80 Abe 
unglicher GAR 


fie heute guch 
1 


0 Ahr 
pielseitf 
us 

ddllcher 


0 Abe 0 
ind aue e 
nglicher Gefell 
Abr 


auf) 
nglicher Goſol 


nuf 101.00, 
18 br 


ingen, 


moderner 
den An, 
rer Zeil 


ii 


| 
DEL 
künst- | 
| 
| 


eratund 
42 

d 131-40 

wie: I 

aſſen. | 

— 


das | 


geschäft 


iſeur 


AKALOW 
infte,) 


erwellen 


ler 


jet 1881 


le Podſch 
8 


U 
5 halle, in vie Boote fi gehen, durch Arkiffes 
1 euer beſchoſſen, ober zwei Bejahungsanger 


18. Jahrgang Ir. 85 


Die Bodfiper Aettung erfhchnt Age 
dic als Dorgenpellung. Moneh 
de Bezugspzeis in Kong 
Nur, 250 tel Paus, bei Abhetung 
Im ber GejWäftsftelle Am. 210, Dei 
Velen Km 2.02 einschl. 42 Dig. 
Woltgebühren. Bel Ag leer 
durch Höhere Gewalt begeht kein 
Enfprum auf Käte rand. — Mrs 
igt Cedſch, Adolf Hillen Straße 
Se. 6. — Bernlpreiher: Dexlagsı 
dung und Buchhaltung — 148.12; 
Angelgenannahms 111d1; Druts 
terel 106156; Wertzleb, Beltungs 
detelung: 104.46, Eaniftfettung: 
106, 0 unb 105.81. 


Einzelpreis: 10 Rpf. / Sonntags 15 Apf. 


Lodſcher Zeitung 


Mit den amtlichen Bekanntmachungen für Stadt und Kreis Lodſch 


Dienstag, 26. März 1940 


Mantverbiudung: Eommerzr u. drt 
vatbant, Hiliale dalle 


i enk, ie 
Stabtfpartaffe Lobjd.  Ponlheds 
konte Amt Breslau Ade, M 


Aol, für bie 1E ges 
Ipaltene 22 mm deelte Mllliieier- 
el. Crmöhlgter Grundpreis für 
Aamitienanzelgen, Hür Alelnanjeis 
gen Moriderehnung Anzeigen 
chu 10 Ude, für ble 
ausgabe am Sonnabend 14 Ahr, 
3.3.1 Mngeigenpreioiiie Mr, 1 


gliltig. Honorare für Beltzäge wer. 
den nut nach vorheriger Uerels, 
Borung gezahlt. 


Sechs Englünder bei Sylt abgeſchoſſen 


Brlliſche Vorluſte durch angeſchwemmte Leichen und Wrack stücke eintvandfrei feſtgeſtellt 


Berlin, 26. Mürz 

Wie wir zu dem englichen Flugzeugangriff 
auf Sylt, der zu der grohen Weltblamage Eng ⸗ 
lands führte, von zuſtändiger Stelle ergänzend 
erfahren, find an den morbfriefiihen Inſeln 
während der letzten Tage wiederholt Leihen 
und Trümmer engliſcher Flugzeuge angetrieben 
morden. 

Die Flugzeugtelle gehören zu brei Mali: 
neu, deren Verluſt beim öritiſchen Augriſf auf 
Sylt infolge der Dunkelheit bisher unbekannt 
geblieben war. Bereits in ber Nacht vom 19. 
zum 20. 3. hatte die deutſche Flugabwehr von 
Sylt bei mehreren engliihen Flugzengen ber 
ſonbers ſtarke Belhädigungen ſeſtgeſtellt, jebom 
zunlchſt nur drei einwandfrei beobachtete Ab 
ſchüſſe melden können. Der bisher ſeſtſtellbare 
Geamtverfuft der Engländer beim Angriff auf 
Sylt erhöht ſich nunmehr auf ſechs Flugzeuge. 

Es it anzunehmen, daß infolge ſtarker Bes 
ſchüdigungen noch weitere britiſche Flugzeuge 
verlorengegangen ſind. A 


Zwei englifce Fiſchkutter gefunken 


Unfterbam, 20, März 

Wie die holländiſche Schiffahrtszeitung 
„Scheevaart“ aus London berichtet, iſt der Fiſch⸗ 
futter „St. Gurth“ vor der Mündung ves Fluſ⸗ 
165 Humber gelunfen. Die neun Beſatzungsmit⸗ 
glleder jeien gerettet worden. Auch der engli« 
ſche Trawler „Loch Aſſarter“ iſt nach einer Reu⸗ 
termeldung geſunten. 


Seeräuber an Skandinaviens Füften 
Engliſche Uebergriſſe gegen deutſche Schiſſe 
Berlin, 26. März 

Abgeſehen von andauerndem Ueberfliegen 
neuktalen Hoheltsgebletes find jetzt wiederum 
eine Anzahl von ae bekanntgeworden, in 
denen britiſche Seestreitkräfte unter Mißachtung 
neutraler Hoheitsrechte gegen friedliche deutſche 
Handelsſchiffe vorgegangen find, 

So wurde ber deulſche Dampfer „Nord⸗ 
land“ in der Gegend von Huflab von zwei Dris 
lischen Zerſtörern innerhalb der norweglſchen 
Hoheltegewäfſer — leilweſſe bis zu 700 Metern 
unter Land — belüſtigt und bedrängt. Aehnlich 
erging es dem 080 Dampfer „Neuen 
1570", der infolge andauernder Bedrängun 
durch zwei britiſche Zerſtörer in dem Roß. Flor 
inzulauſen gezwungen war. Auch der daulſche 
Frachtdampfer „Europa“ wurde in norwegis 
ſchem Hoheitsgebiet belästigt. In allen Fällen 
machte geschicktes Mandorſeren der deutschen 
Hampfex⸗Kapltäne und das Do wifchentreien 
Nu zwegiiher Külſtenwachbgote den Verſuch einer 
Aufbringung unmöglich. Ein weiterer unglaubs 
cher Fall Hat ſich in dänſſchem Hoheitsgebiet in 
ber Nähe des Nordſeehafens Esbjerg ereignet. 
ier würde der deulſche Dampfer „Edmund 
Huge Stinnes“ in der Nacht vom 23. zum 
A. März von einem örliſſchen U-Boot angentifs 
und dag, W noch bevor die Beſaßſung 


hörige verletzt wurden. Der Kapitän wurde an⸗ 
ſchlleßend von den Briten entführt. Die übrige 
Heſaßung befindet ſich In Dänemark in Sicher 
keit und wird vom zuständigen deutſchen Konſul 
betreut, Wie nachträglich ſeſtgeſtellt worden If, 
ft das Schiff über Nacht noch dazu völlig aus⸗ 
geplündert Worden. 


Eine Million Telegramme 
nicht angekommen 
Sehr ſtarle Lufiſtörungen in ganz Amerika 
New Pork, 26. März 

Am Oſterſonntag legten ungewöhnlich hef⸗ 
lige elottriſche Luftſtörungen in den gelamten 
Bereinigten Staaten von Amerika faft den gan⸗ 
en Telegraphen⸗ und Fernſprechverkehr till. 
Sogar die Preſſefernſchrelder und der Polizei 


laſſe) 


unk in den Gropftäbten waren erheblich ger 
kürt. Der Kurzwellensmpſang aus Europa und 
deilwelſe auch aus Südamerika, ebenfo wie die 
Kabelverbindungen mit dem Ausland waren 
unterbrochen. Infolge dieſer Störungen blie⸗ 
ben über eine Million Oſtertelegramme unbe⸗ 
lrbort liegen. Auch der ganze Eiſenbahn⸗ und 
Vuftverlehr wurde in Unordnung gebracht, da 


die drahtlichen und drahtloſen Nahrihtenver: 


Iohtsmitiel verlagten. 


Die Berithte des 9g W. 


1 DNB. Berlin, 24. März 

as Oberkommando bi 

Sonntag bekannt: 8 
An der Weſtſront 3 ii 2 

Spänteuppiätin fee etliche Artillerie und 
Die Luſtwaſſe führte trof der ungünſtigen 

N Auftlärungeftige über Dit 05 

urch. 


In der Nacht vom 29, zum 24. 3. flogen zahle 
reiche ſeindliche Ae e . 
land und in den Abſchuitt Mosel Mhein eln. 


Ein Biders „Wellington Langſtreckeuſlugzeng 
wurde durch Flatartlllerle abgelhafen, 

Beim Rückflug verfehlte der Gegner in acht 

fällen niederländiſches SHoheltsgeblet zwiſchen 


2,45 und 2,45. 
Berlin, 25. März 
Das Oberkommando der Wehrmacht gab am 
Montag bekannt: 
Im Alten 7 der Tag ruhig. Die Luſt⸗ 
walle 9 ihre Kufkfärungstätfgteſt über 
Frankrelch fort. 


Bel der Greuzüberwachung im Welten wurde 
im ce in Gegend Iwelbrüden ein 
Iranzöſiſcher Auſtlürer von deukſchen Jägern ab⸗ 
geſchoſſen. 


Engländer beſchießt dänische Jagdgruppe 


Englisches Dementi durch amiliche dänische Meldung als Lüge entincot 


Kopenhagen, 26. März 

An der jütländiſchen Küſte hat ein engliſcher 
Flieger am Sonnabend gegen 10 Uhr in ſehr 
niedriger Höhe den Strand bel Nyminde-Gab 
überflogen und Maſchinengewehrſeuer auf eine 
Gruppe von fünf Jivilperſonen abgegeben, 
Dieje Ziviliſten befanden ſich auf einem Jagd⸗ 
ausflug. Es iſt lediglich einem Glücksfall zu 
verdanken, daß niemand von den Kugeln bes 
engliſchen Fltegers getroffen wurde. Paß dieſe 
neue Neutralitktevekletzung ohne jeden Zweifel 
von einem engliſchen Au begangen wurde, 
geht auch aus einer amtlichen däui 
ung hervor, in ber von einem „ſremden Flie⸗ 
ger" gesprochen wird, der als Natlonalſſäts⸗ 
zeichen drei konzentriſche Kreiſe gezeigt habe. 

Die Maſchine war bei ihrem Angriff auf die 
Jagdgeſellſchaft nach der Schilderung eines anı 
deren Jagdieilnehmers nur jo hoch, daß man 
das Geſicht des MG ae genau erlennen 
tonnte, Die MG.-Salve ſchlug um die Jäger 
herum in den Sand. Auch dieſer Jäger betonte, 
daß, nachdem die fünf Degung genommen hate 
ten, das Flugzeug noch mehrmals ganz niedrig 
über fie hinweggeflogen fe. 


Die engliſche Geſandtſchaft in Kopenhagen 


gab zu der neuen EIG I und 
em Feuerüberfall auf die däniſche Jagdgeſell⸗ 


ſchaft ein Dementi heraus, das behauptete, daß 
in englischer ae er den Ueberfall nicht aus« 
aefübrt habe. Diejes von vornherein unglaub⸗ 
würdige brltiſche Dementi wurde bereits nad) 
wenigen Stunden als den Tatfaden völlig 
wiberſprechend widerlegt. Sowohl der däniſche 
Polizelmelſter von Ringköbing als auch der 
Ani he Kriminalbeomte aus Barde haben als 


Ergebnis ihrer Ermittlungen Übereinſtimmend 


ſeſtgeſtellt, daß pie Jagpgeſsllſchaſt und die Eins 
Sohner von Nyminde⸗ ab am Rumpf des 


wine das die Jagdgeſellſchaft unter Ma- 


ſchinengewehrſeuer naht, die rotwelſblaue Ko, 
8 das Staſſelzeichen „Bek“ erkannt 
jaben, 

Von einem weiteren Teilnehmer der bäni« 
ſchen Jagdgeſellſchaft wird HH Darſtellung 


en Melz. 


8 „Wir waren auf Günjejanb 
bei Gjödelen, als ganz plötzlich ein Flugzeug 
auf uns niedergebrauſt kam. In dem Glauben, 
es wolle notlanden, winkte ih mit dem Arm, 
um den Flieger auf uns aufmerkam zu machen. 
Als er uns en nahegelommen war, begann er 
zu unſerer Beſtürzung und unſerem Entſeßen 
auf uns zu ſchießen. Gleich darauf verſchwand 
er. Glücklicherweiſe war niemand von uns der» 
leht worden. 8 

Ohne uns den Vorfall erklären zu können, 
wollten wir den Rüdıftg nach Nyminde:Gab ans 


treten. Kaum aber halten wir die eriten 
Schritte gemacht, als die Maſchine wieder auf⸗ 
tauchte. ir verſteckten uns ſchnellſtens in den 


Binfen und im Heidekraut, offenbar jo gut, daß 
der Flieger uns nicht entdegte, obwohl er wies 
der ganz dicht über uns, ichen Er ver 
wand dann, ohne zu Lahe nfere Vor⸗ 
ſicht, etwas zu warten, belohnte ſich, denn der 


lieger kehrte dann kurz darauf nochmals zus « 


tüd, flog über uns dahin und drehte dann nach 
Süden ab. 

Wir konnten dabei von neuem das Knattern 
ſeines Maſchinengewehrs hören. Nachdem wir 
eine Bierlelftunde gewartet Hatten, machten wir 
uns von neuem auf den Weg zu unferem Hotel 
Wir mußten unterwegs noch mehrmals . 
nehmen, da der Flleger immer wieder zurſick⸗ 
kam, Es dauerte etwa eine Stunde, bis er 
Ne verſchwunden In Nyminde⸗ 

unterrichteten wir die Polizei. Es kamen 
Kriminalbeamte aus Warde hinzu, die einen 
Bericht aufnahmen.“ 

Die zwelte Maſchinengewehrſalve, die die 
Jagdgeſellchaſt gehört hatte, war, wie ſich ſpä⸗ 
ter herausſtellte, auf einen Aalfiſcher gerichtet, 
det etwas jüblih von den Jägern feinem Fang 
nachging. Auch er glaubte jzunächſt an eine 
ue Notlandung des Flu, 1 In 

urcht, ex könnte unter bie 90 ne 18 
ieh er fein Angelgerät im Stich und lief da ⸗ 
von. Im gleichen e richtete die Mas 
ſchine auch ſchon die Naſe auf ihn zu und ber 
gann mit dem MG, zu schießen. Glüclicher⸗ 
welſe verſehlten die Schüſſe auch hier ihr Ziel, 


war. 


Deulſchland im ruſſiſch⸗finniſchen Konplikt 


Girikte Reulralltäüt, aber energische Abtehr ſeder Kriegsaustvellung 


Berlin, 26. März 


Die ſchwediſche Zeitung „Aſtonbladet“ Hexe 
eee „Aeußerungen, die ber ehemalige Pra, 
ident Finnlands, Sofuhuſvud, einem 
ipondenten bieles Blattes gegenüber 
jaben fall. In Bu, Erklärung bejaht ſich Hert 
Sehen angehlich auch mit der beutiden 
Ban zum na “ 0 Konſtite und 
0 He daß Deutſchland feinen Finger ger 
rt haben würde, wenn Schweden are: 
gunften Finnlands interneniert hätte. Im Ge. 
genteif, man habe in Da land geradezu 
wünſchl, daß Schweden militärifh iutervenke⸗ 
ren ſolle. 0 die allgemeine Aufſaſſung in 


Deulſchland, auch bei den Pollkikern. 

Herr Soinhufoud geht dabel in der Beurtel⸗ 
lung der deulſchen Auffallung von völlig fals 
ſchen Berausfehungen aus, Deutichland belrach⸗ 
tete den Konflikt zwiſchen Rußland und Finn⸗ 
land als eine Augele, oe bie nur dleſe bei⸗ 
den Länder Sei at daher in der Aus⸗ 
elnanderſetzung ſtritte Neutralftät Wah 
Mit Aufmerkſamkeit jedoch verfolgte 4 ſch⸗ 
land die Bemühungen Englands und, Frank⸗ 
reichs, den fuſſiſch finniſchen Konflikt in Nahr 
men ihrer chronſſchen Ktiegsausweitungepläne 
auszunutzen. Es 4 heute eine weltbefannte 
Talſache, daß die Regierungen der Weſtmüchte 


verſucht haben, Skandinavien in einen Krieg 


zu ziehen, um dadurch einmal eine Störung ber 
deulſchen Wirtſchaftsbezlehungen zu dieſen Län ⸗ 
dern und zum anderen eine Ablenkung von 
11 len nel herbe Aire A auf 
er engliſchen Snjel herbeizuführen. Die grohe 

ber jehlte, Wu 5 


Enttäuſchung und Die Bale 
der ruſſiſch fiunſſche Frledensſchluß hervorrief, 
ift hierfür der beſte Beweis. So ſehr Deulſch⸗ 


land in der Auseſnanderſetzung wiſchen Finn ⸗ 
land und Rußland ſtritte Neutralität währte, 
ſo Ach en war die deutſche Führung, den 


engliſch „ ſranzöſiſchen Krlegsausweltungsabſich⸗ 
ten auch im Norden A e ſeulſch⸗ 
land hat feinen Zweifel darüber jen, daß 


ela 
chen der Transport von engliſh D uche 
en Truppen durch 1 und Schweden 
als auch eine Intervention dieſer Länder nach 
dem Willen Englands der erſte Akt einer in 
ihren Folgen nicht abſehbaren Kriensausweis 
tung, geweſen wäre und eine Bedrohung 
Deulſchlands von Norden her dargeſtellt hätte, 
Daß Beutſchland ontſchloſſen war, hierauf uns 
mittelbar zu reagieren, war dieſen Staaten bes 
kannt, Sollte Herr Spinhufdud dem „Afton⸗ 
bladet“ gegenüber Deutſchlands Haltung an⸗ 
ders dakgeſtellt haben, fo hat er ſich entweder 
in einem groben Irrtum befunden oder bewußt 
die Aawahrhelt gesprochen. 


Der Heuchler John Bull 


Dr. Pf. Der Bibelgreis Chamberlain it 
der Urtyp des Engländers. Immer war, 
die geſplelte Frömmigkeit das gelſtige Aus, 
hängeſchlld des brutalen britlſchen Imperſalſs⸗ 
mus. Andere Völter haben ſich dadurch käu⸗ 
ſchen laſſen. Das deutſche Volt ſchlägt nicht 
in dleſe Kerbe. Längſt iſt der engliſche „Gentle⸗ 
man“ bei uns in Verruf geraten und der Vor⸗ 
stellung vom Heuchler John Bull gewichen, von 
dem kflckſichtsloſen Egolſten, der die geſamte 
Weltpolitik durch die engliſche Brille ſtehl. 
Dleſes Geſicht John Bulls unverfälſcht zu zeir 
gen, das hat ſich eine Buchreihe zum Ziel ge⸗ 
feht, die vom Deutſchen Inftitut für Ausland⸗ 
politiſche Forſchung und dem Hamburger Ins 
stitut für Auswärtige Politit in Gemeinſchaft 
mit dem Deutſchen Auslandswiſſenſchaf, 
Inſtitut bei Junker K Dünnhaupt, Berlin, er 
ſchlenen iſt: „Das Briliſche Reich i der 
Meltpolitift, 

Dieſe Schriftenreihe ſollte in alle Volks, 
freife getragen werden. Hler unterſuchen mit 
den Mitteln objektiv abwägender Wiſſeuſchaft 
hervorragende Kenner des britiſchen Probleme 
die Urſache der engliſchen Krife und ziehen 
Schlüſſe für die Zukunft des deutſch⸗engliſchen 
Krieges daraus. Weil nicht die propagan⸗ 
diſtiſche Abſicht, ſondern die wiſſenſchaftliche 
Feſtſtellung im Vordergrund ſteht, deshalb kön 
nen dieſe Etgebniſſe nicht widerſegt werden. 
ſondern müllen ſeben Überzeugen, der ohne Vor ⸗ 
urtell an die Dinge herangeht. Wer weiß zun: 
Beiſpiel im deutſchen Volke, was der englſſche 
„Cant“ iſt? Hans Hachmann kennzeichnet 
ihn in ſeinem gleichnamigen Buche als die 
typiſch engliſche Art der Heuchelei, als bewußte 
Tarnung mit Phraſen und Scheinmoral, um 
die wahre Abſicht zu verſchleſern. Mit biefen 
„Cant“ hängt auch Englands Hang zuſammen, 
den Weltpollziſten zu Iplefen und andere Vo 
ter zu belehren. Aus dieſem „Cant“ ift die „ſo⸗ 
Aale Rüdftändigfeit Großbritanniens“ zu er⸗ 
Klären, die Bruno Rauccker beſchrelbt. Bon 
dieſem „Cant“ iſt auch Englands Beſtreben, 
die „Pax byſtanſca“, die Beherrihung ber 
Erbfreifes durch die Engländer mit allen 
Mitteln, zu verſtehen. Für England deckt 
ſich der Begriff des „Reiches Gottes auf Erden“ 
mit dem des beltiſchen Weltreſchs, Von dleſem 
Standpunkt aus trügt England ſelns Kultur 
werbung über die Erde und geſellt zur politt« 
ſchen Einkreſſung Deutschlands dle geſſtige 
(Thierfelder, „Engliſcher Kulturimperia⸗ 
lismus“). Wie dieſe politifhe Moral Eng⸗ 
lande in Wirklichteit ausſieht, wie dieſes aß 
gebliche engliſche „Gottesgnadentum“ in Wahr⸗ 
heit ſchlimmſte Barbaret iſt, das weiſt Frſedrich 
Hullong („Englands politiſche Moral im 
Selbſtzeugniſſen“ nach. Es iſt das „Snftem der 
englichen Selbſtgerechtigkelt“, das Wilhelm, 
von Keies ſchlldert, das Syſtem, das von 
der anmaßenden Vorausſetung ausgeht, daß 
das Brltſſche das beite fei, und nach füdiſchem 
Vorbild die Engländer als das „auserwählte 
Volt“ anſieht. Dieſes Syſtem ſetzt ſtrupellos an, 
dere Völter für die Intereſſen der engliſchen Plu⸗ 
tofratie ein. Dr. Franz Große welſt in ſet⸗ 
ner Betrachtung „England kämpft bis zum, 
letzten Franzoſen“ in einer ſtatiſtiſchen unters 
mauerten Verluſtbllanz des Weltkrieges nach, 
welche Blutſchuld ſich England durch die Auf⸗ 
opferung von Angehörlgen fremder Völter auf 
geladen Hat, Von biefer Skrupelloſigkeit freu 
dem Menſchenleben gegenüber iſt die Maßloſig⸗ 
keit der englischen Kriegsziele zu begreifen 
Prof. Dr. Adolf Rein betrachtet fie in feiner 
Broſchüre „Warum führt England Krieg““ 
In dieſes Syſtem der rüdfihtslofen Anwendung 
aller Mittel zur Erreichung des Krlegsgtels 
paßt der „Engliſche Geheimdienst“, den Alfred 
Seid in feiner geschichtlichen Entwicklung 
und gegenwärtigen Wirkung unterſucht. Hier 
hineln gehört das ftarre Feſthalten an einen 
durch die Entwicklung der Zeit längſt Uberhol⸗ 
ten Liberalismus, det England mit Recht den 
traurigen Ruhm eingetragen hat, das Land 
ohne Sozlallsmus zu fein. Carl Brink 
mann ünterſucht den „wirtſchaftlichen Libe⸗ 
ralismus als Syſtem dee britiſchen Weltau⸗ 
ſchauung“. „Mit dem Geift des künftigen 
Europa hat dies alles nichts gemein!“ ſtelle 


Geile 2 


Wir bemerken am Rande 


Das geſüechtete Der Londoner „Evening: 
Girahlenbiindel Standard“ veröſſenllicht 075 
Karte ſeines militäkriſchen 


Mitarbeiters, welche im Auſchluß an die böſe 
Aeberraſchung vom 10. März bei Scapa Flow 
die Flüge zeigt, die — nach engliſchen Mel ⸗ 
dungen — von der deutſchen Luftwaſſe „gegen 
Engellanb“ unternommen worden find, han 
muß dem Kartenzeichner dag Lob laſſen, daß ihm 
eine Ihr eindrucksvolle Darftellung gelungen it. 
Wie ein dichtes Strahlenbündel legt ſich die 
Keihe der deulſchen Feindflüge nach England 
vor dle Deutſche Bucht, Im Krelsausſchnitt 
egen England verteilen ſich bie Flüge von ber 
lordſee zwischen den Shetlands⸗Inſeln, und 
Norwegen über die ganze engliſche Hſtellſte bis 
jinunter an den Kanal und das Mlludungsge⸗ 
let der Themſe. Einbringlicher konnte gar 
nicht die von der englſſchen Agitatlon 155 
tellte Behauptung von der Unwirkſamkeit des 
utſchen 8 0000 e werden, mlt 
dex ebenfo Sand in die Augen 8 wird 
wie mit der Behauptung von der Unwlrkſam⸗ 
leit des U- Boolkrieges, Führer und Mann⸗ 
ſchaft der deulſchen zufigelömaber, bie „gegen 
Engelland“ flogen, werden biefe eindrlügliche 
Zu) e ihrer eigenen Feindſahrten 
nicht ohne zufriedenes Schmunzeln zur Kennt , 
nis nehmen. Dabei iſt wohl zu beachten, daß 
die leiten Monate dem Felnpflug gegen Enge 
land alles andere als gülnſtig waren. Die Kälte 
war, beſonders in größerer Höhe, enorm und 
wir wiſſen aus den Berichten der Flugzeugbe⸗ 
Vite ſelöſt, daß ſogar die 1050 ſamſt gear ⸗ 
elteten Fllegerkombingtlonen nicht gegen dag 
und een 
Finger“ gefält 


alles durchdringende Kältegefühl 
manchmal 
waren. 


recht „klamme 


Maß Biehl in feiner Schrift „England als 
Wucherbankler“ fe, und Reinhold Ga do w 
welſt nach („Seeräuberftaat England“), wie 
das engliſche Piratentum naturnotwendig aus 
diefem überfteigerten Liberalismus hervorgehen 
mußte. Seine Sceräubereigenfhaft hat Enge 
land aus dem Inſelcharakter feines Lander 
heraus entwickelt. Es gibt aber nach dem 
Führerwort heute keine Inſeln mehr, Deshalb 
wird auch der wirtſchaftliche Liberalismus 
Englands nicht mehr in der Lage fein, die Rohr 
Roffballs des Empires zu ſichern. Denn, dieſe 
Frage unterſucht Hermann Berber („Die 
engliſche Rohſtoſſbaſis in Krieg und Frieden“), 
in dem Augenblick, in dem es gelingt, England 
von der Beherrſchung der Meere auszuſchließen 
und die Legende von der Unangrelfbarkeſt des 
engliſchen Mutterlandes zu zerſtören — Deutſch⸗ 
land iſt im Begriff, das zu tun — wird auch 
die englische Nohſtoffgrundlage zuſammen⸗ 
brechen. Was nllzt dann noch das raffiniert 
ausgeklügelte Syſtem der Sicherung des Em⸗ 
pires, das Hermann Lufft („Das Empire 
gegen Europa“), Hans Hummel („Die 
Straße der Macht zwiſchen Gibraltar und 
Aden“) und Erſch Ziebarth („Zypern, 
Griechen unter britſſcher Gewalt“) darlegen?“ 


Wie ſich in Indlen dunkle Gewitterwolken 
am Horizont zuſammenbrauen, wie Irland offen 
den Kampf gegen England predigt (Robert 
Bauer: „Irland im Schalten Englaftbs"), 
ſo wird das geſamte Empire in feinen Fugen 
krachen und einer neuen Ordnung der Völker 
Plat machen. Daß dleſe Entwicklung auch die 
angelſächſiſchen Schweſtern England und Amer 
kika auseinandermandvrleren wird, das haben 
wir in unſerem Oſterleltartitel nachgewleſen. 
Dieſe Frage wirft auch Prof. Dr. Friedrich 
Schönemann in feiner geſchichtlich rltiſchen 
Betrachtung „England gegen Amerlka“ auf 
und kommt zu der Feſiſtellung, daß das amerl 
kaniſche Volk allen engliſchen Einflüfterungen 
gegenüber immer zurüdhaltender und nſichter⸗ 
ner geworden iſt. Englands Stern ift im Wer 
blaſſen. Zu dieſem Ergebnis kommt dle ge 
ſamte Schriftenreihe „Das Britiſche Reich in 
der Weltpolitit“. Sie weiſt nach, daß es Eng⸗ 
lands Fehler iſt, vie Probleme unferer Zelt mit 
den Methoden vergangener Jahrhunderte mel⸗ 
ſtern zu wollen. Die jungen Völter ſetzen bier 
len alten engliſchen Theorien ihre ungeftime 
Jugendkraft entgegen. England muß iu biefem 
Kampfe unterliegen. Aber es kann ſich nicht 
mehr darauf beſchränken, bis zum letzten Fran 
zoſen zu kämpfen, ſondern es wird ſich damit 
abfinden müſſen, daß es diesmal bis zum ley⸗ 
ten Engländer kämpfen muß. 


Die Ainftifter gehen frei aus! 
Der Mörder des iraliſchen Finanzminiſtets zum 
„ Tode verurteilt 
Bagdad, 20. März 

Das Kriegsgericht in Bagdad hat den 
Mörder des kraklſchen Pinanzminifters Ruſtam 
Haldar zum Tode verurteilt, J 

Der Mörder iſt ein früherer Poltzelinſpek⸗ 
tor, der in das Flnanzminiſterlum elngedrun 
gen war und den Mlniſter kurzerhand über ben 
Haufen geſchoſſen hatte. Die anfänglich verbreis 
tete Behauptung, daß es ſich bel dem Attentat 
um den Racheakt eines entlaffenen Beamten 
hanbelte, hielt der näheren Unterſuchung der 
Angefegenhelt nicht ſtand, die einwandfrei er⸗ 
gab, daß der ermordete Finanzminister das 
Opfer eines vom englischen Secret Gernice ans 
gezellelten Anſchlages geworden war, Nuftem 
Haibar war der führende Kopf unter den Poli⸗ 
ſitern im Stat, die Englands Umtrleben und 
dem englonhhörigen Premierminiſter Nuri Said 
unbequem find. 


Lodſcher Zeitung 


Nom, 20. März 


Die Ae der innerpolltiſchen Lage in 
Frankreich, bie tieſe Unruhe, bie fü 15 England 
angeſichts der wachſenden Erfolge der deulſchen 
Gegenblogade weiter Kreiſe bemächtigt und bie 
kampfhaften Bemühungen ber Weſlmachte nach 
dem kläglich mißlungenen Verſuch, im Norden 
Europas ein neues Operationsfeld und — wenn 
möglich — ein Schlachtfeld ausfindig zu machen: 
bas find am Sonntag die haupiſüchlichſten 
außenpolitiſchen Themen der römiſchen Preſſe. 
Unter der Ueberſchriſt „Intrigen auf dem Bal, 
lan“ ftellt der Direktor des halbamtlichen „Glor⸗ 
nale d'Italia" in der Sonntagsnunmer dos 
Blattes ſeſt, daß in den weſtlichen Demokratien 
vergiftete Manöver eine welt größere Rolle 
ſplelen als Kämpfe auf den Schlachtſeldern. 
Diefe Manöver richteten ſich nicht weniger aepen 
Qtalien als gegen Deutſchland. Es fei vielleicht 
lein Zufall, af ein Regierungswechſel in 
Frankreich genügt habe, um dleſen feit langem 


vorbereiteten Intrigen 


\ 
* 


> Dienstag, 26. März 1940 


Intrigen der Weltmächte auf dem Balkan 


die Sthauermärthen über die „geheimen Aktionen“ der Athſenmüchle 


0 auch in der 
tanzöſiſchen Preſſe breiteren un! gewäh ⸗ 
ten. Heute ſel der Balkan an der Reihe, Es 


babe eines garten Dementio ber rumüniſchen 
Regierung bedurft, um das in Paris und Lon⸗ 


0 


matums an Rumänien zu zerſtören. 


0 


gen, 
don; 


on verbreitete Märchen eines deutſchen Ulti⸗ 
Kaum fei 
ber das Echo dieſes jalihen Algrmes verklun⸗ 
da verbreitet man berelto in Paris und Lons 
das Gerücht eines mehr ober weniger nes 


teimen, zwiſchen Stallen und Deutſchland ab+ 
beſprochenen Planes einer Aüftellung bes Bal ⸗ 
tens. Während man in Rom und Belgrad den 


t 


ritten Jahreslag des Italſeniſch⸗Jugoſſawiichen 


Vaktes der Freundſchaft und Juſammengrbelt 


\ 
1 


lere, ber bie ſeſte Grundlage der, ſreundſchaft⸗ 
hen Beziehungen der beiden Länder. bilde, 


ſpreche man in London von elnem im Werden 
begriffenen Proteftorat Italiens über Jugoſla⸗ 
wien und Grlechenland“ und in Paris von der 


gebli 


eine an⸗ 


„Uugſt des jugolfamilchen Volkes über 
A karl x f Aktion“. 


ich bevorstehende italieniſche 


Lügenmeldung über Deutichland-Rumänien 


Keuler und gavas blamſerlen ſich wieder einmal 


Butareſt, 26. März 


Nachdem die Plutokraten im Norden Euros 
vas mit ihrer Kriegspropaganda eine glänzende 
Abfuhr erlitten haben, konzentrieren fie feht 
ihre Agltation auf ben Sübalten. Da ihre Sl 
renengeſänge aber auch hier taube Ohren finden, 
greifen fie zu den übelften Lügen und Berleums 
dungen. So hat Reuter am Karfreitag ber Welt 
meißmachen wollen, Deutſchland habe an Rumär 
nien ein Ultimatum gerichtet. Dieſe Tataren 
nachricht wurde natilrlich prompt von Havas 
übernommen. Die Kumänifche Regierung hat 
biefe Lüge fofort als ſolche gehran) markt, 


Dr. Ley feierte Oſtern bei den Fronkarbeitern 


„Her orößle Aktlopoſten für uns Deulſche It unſer Führer Adolf Hiller“ 


Köln, 26. März 

Reichsleiter Dr, Ley verlebte bie belden 
Ostertage bei den Frontarbeltern der Gaue 
KoblenzTrier und Saarpfalz auf den Bauſtel⸗ 
len der vorderſten Linien, 

Am Abend des erſten Oftertages ſprach Dr. 
Ley auf einer auf einem vorgeſchobenen, Front⸗ 
abſchnitt ſtaktgefünvenen Sonderveranſtältung 
zu Arbeitern und Soldaten. Die Vera ſtaltung 
wurde auf alle deutihen Sender übertragen, Sie 
neftaltete ſich zu einer Treuetundgebung ber in 
rorbildlicher Frontgemeinſchaft zwiſchen den 
Soldaten ſchafſenden Arbeiter. 

Dr. Ley überbrachte zunächſt die Grüße bes 
Führers an die Arbelter des 1 und 
wies dann auf die ungeheuren Leiftungen und 
Opfer hin, die von den Frontarbeltern in den 
lehten zwei Jahren vollbracht wurden. Der 
Weſtwallarbeiter“, ſo hir Dr. Ley fort, „it in 
unserem Volt ein Begriff geworben, voll Stolz 
und Würde. So jeib Ihr insgejant, Urbeiter 
und Soldaten, das Abbild des Volkes geworden. 
Ihr Weſtwallarbeiter ſchafft Beton. Der Beton 
wird von Tag zu Ta, alk und härter, und je 
alter er wird, um jo Teller wirb er, Go geht es 
beute auch mit unſerem Volk. Je länger dies 
Ringen dauert, wird das Volk auch in feiner 
Stimmung, feiner Haltung, feiner Kraft ſeſter 
und ſeſter und hält immer mehr zuſammen. 
Beifall.) 

Betrachten wir nun unſere Gegner, Wir 
fehen dort das Gegenteil! Frankreſch und Enge 
land werben nervöfer und unruhlger von Tag 

u Tag. Sie haben dle Zeit vom Jahre 1999 bis 

45 gar nicht geachtet. Frankreichs und Eng. 
lands Völker haben durch Heßer, durch 
Nichtstönner, durch Unfähige in dleſen Krieg 
Lineintreiben laſſen. 

So taumeln bie anderen geradezu von Miß 

erfolg zu Mißerfolg, Und fie aan 100 dann 
je 00 nach der Methode Coues: „Es geht uns 
eſſer und beſſer“. Sie ſinten hinab. Mllitä⸗ 
riſch erfahren fie nun das gleiche, was ſie poli. 
dich bereits erfahren haben. Unſer Heer, unfere 
Marine und unfere Luftwaffe find dem Gegner 
usmbod Überlegen. Die Herrſchaſten von Lon⸗ 
don und Paris wollten uns einfreifen. Sie 
wollten das alte Ringelſplel von 1910 bie 1014 
wieder treiben, und fie krelſten ſich damit alle 
mählich felber ein. (Heiterkelkt.) Nicht Deutſch⸗ 
land, sondern England iſt heute Hfollert. Deutidhr 
land hat mächtige Freunde, und dle Freund 
ſchaft wird auch immer feſter. England it allein, 
und es wird von 205 au za einfamer. Aber 
das Gröhte an allem Ift nicht die Ueberlegenhelt 
in militäriſcher oder polltiſcher Hinſcht, auch 
aa einmal die Ueberlegenheit als Volk, Die 
größte Chance, die wir haben, der größte Aktiv. 
posten für uns Deutihe, das iſt ünſer Führer 
olf Hitler, (Stülrmiſcher, ſich wieberholender 
Beifall.) Führung iſt alles. 
as haben demgegenüber die anderen? Gie 
haben zwei Männer — Männer Ift zuviel ger 
tagt — zwei Churchſlle 4 1 0 hürchill der 
Aeltere, genannt W. C. und Churchill der Jün⸗ 
ere, . Reynaud. Der eine hat ſchon im 
elt krieg gezeigt, daß er wegen Unfählgkeit 
abgebaut werden mußte, und ber andere hat in 
feinem Leben nur als Finanzminiſter eh e 
daß er ein a Plutokrat ift vom Sheltel bis 
zur Sohle. Finanzlelle Laſten verſtand er auf 
Londoner Ark auf das arme Volt abzuwälzen. 
Das iſt auf der anderen Selte. Die Ueherlegen⸗ 
beit auf unferer Seite iſt gewaltig. Wir wer ⸗ 


Propagandaminiſter Glurescu rief am Sonne 


abend ſämtliche Bukareſter Vertreter der Aus⸗ 
mar zu ſich, warnte fie vor folder Ger 


zlihtemaderel 
um anderen 


und erklärte, Rumänen werde 
Falle die notwendigen Konſequen⸗ 


zen ziehen. Hlerzu verlautet, daß ber PBropa« 
ganbaminifter ſofort nach Bekanntwerden biefer 


neuelten 


tunnenvergiftung die Vertreter von 


dam und Reuter zu ſich rief und ihnen an⸗ 


wiberrufen oder innerhalb 24 


ſelmſtellte, ihre Lügenmeldungen umgehend zu 
Stunden Rumür 


nien zu 907 Die beiden ſauberen Vertreter 


der plutokrat 
Meldung zu wi 


D 


75 Hehpreſſe zogen es vor, ihre 
‚ertufen. 


ben fiegen, und wir miffen flegen, weil wir fo 
gewaltige Blutopfer gebracht haben. 

Der Verſafller Verlrag war nichts Endgül⸗ 
155 ſondern nur ein Waffenſtillſtand, und das 
Ringen geht heute weiter, bis Deutſchland ge 

hat, Und Ihr Weſtwallarbeiter, jo tief 

r. Ley aus, werde dann, wenn der Sieg er⸗ 
zungen iſt, in allen Ehren neben den fiegre ichen 
Soldaten marſchleren. Euer Ruhm wird genau 
E ewig fein wie der Ruhm der Soldaten. Von 
uch wird man dann erzählen in Jahrhunder⸗ 
ten, und Ihr werdet ein sort fein für deut⸗ 
en. gi und Hingabe und deutſche Opfer. 
uch Ihr habt Eure Toten, Eure Verwunde / 


Drei Tote und 70 Verletzle 


Der Aufflundsverſuch der ren im zuththaus Dartmoore 


Amſterdam, 26. März 
In dem berlichtigten Zuchthaus Dartmoore 
8 das u. d. auch a je von 
den Engländern 0 Ponal te ole. Männer 
beherbergt, brach am Sonnabend ein Auſſtand 
aus. Im Verlauf der Unruhen find, Melbune 
en aus Princetown zufolge, drel Perſonen ges 
ötet und 70 verleßt worden. Man nimmt an, 
daß ber Auſſtand von den geſangenen und ger 
gulllten Iren im Gebenten an den belaunten 
ielſchen Oſterauſſtand vom Jahre 1916 einge ⸗ 
leltet worden It. 
Ju dem verzwelfetien Au ſtandoperſuch wer ⸗ 
den noch folgende Einzelhelten bekannt? Ber 
reits in den f en ü dau e ſei eine 5 
lige Unruhe in dem Zuchthaus zu ſpüxen ger 
ſen. 19 gefangene RU titglieber, die beſon⸗ 
ers gepelnigt wurden, hätten ge) chrlen und ſri⸗ 
Kae zeiheltslieder gefungen. Am Wormitia, 
jet vann die Spannung, die ſich auch der übrk⸗ 
en Gefangenen bemüchligte, zur Enkladung ges 
ſommen. Während eines Rundganges ber Ge⸗ 
fangenen auf dem Innenhof des Juchthauſes 
‚abe plöglich einer der MWärter einen Stoß 
‚alten, durch deu er in eine geöffnete Zelle ge. 
flogen fei, die fofort zugeſperkt Wurde, Darguf 
hälten die Gefangenen das Eſſengltter des 
Junenhoſes abgeſchloſſen und noch einen zwel⸗ 
ten Auüſſeher Übetwältigt, den fe mit einer 
Kanne Waſſer und einem Buch in eine weitere 
Jelle e Die Gefangenen hätten dann 


Alle Giro! 114 zusammengetragen und in 
Brand geſteckt. Mittags hätten die Bewohner 
der Stadt Rauch und Flammen aus Dach und 
ion d des Zuüchthauſeg aufftelgen ſehen und 
ſoſort die um 1 55 e alate 
miert. Von Bi zei und Militär fei- nun das 
ganze Grundftiid abgerlegelt worden, ſo daß kei⸗ 
ner der Gefangenen habe entweſchen können. 
Die Polſzel habe bann blindlings das Feuer 
auf die Gefangenen eröffnet, wodurch brei Per⸗ 
ſonen getötet und 70 verleiht worden ſeien. 


ſſartu Piel — im Parlſer Generalftab 

Eine „phantaſievolle“ jüdiſche Senfation 

Berlin, 26. März 

In dem jüdiſchen Budapeſter Achtuhr⸗Blatt“ 
it behauptet worden, daß der Filmſchauſpleler 
Harty Biel Oberftleutnant im ftanzöflſchen Ges 
1505 und als folher Lelter einer Splonage⸗ 
abtetlung fei. Harry Piel habe feinen Dienft 
bereits angetreten. 

Hierzu teilt Harry Piel mit: „Wenn ein 


„Ordre“ hetzt auch die Türkei gegen Stalſen, auf, 
mobel man jo unvorſſchtig je bie eigenen 
Wläne e en, indem man 
ſchreibe, daß Aularg keine Bewegungsfreiheit 
kaben Lönne, folange Italien im Dodekanes und 
im Balkan stände. — Derartige Schauermärchen 
könnten natürlich weber für Stalten noch für 
Deutſchland dramaliſch werden. Intereſſaut 
1 aber zweifellos, hätten fie voch offenbar 
den Iwed, bei den Baltanvölfern Mißtrauen 


„Friede 
Sel 
und Alarm gegen Italien und Deulſchland zu mongst 


ne natürlichen geiſtigen, politiſchen Köni 
flächen Bolltonen der chlenmihle schen in 
in biejer Jag Europas zu erschüttern. Der⸗ hat dar 
c ln ne det dent ene Pike ge 
lich. Es ſel ganz klar, daß bamlit jene Pläne ges 
wilfer franzölliher Kreſſe getarnt werden follen, Burn, 
bie davon träumen, jenen Konflikt, den fi us 
nicht am Rhein zu führen vermögen, auf Süd“ Befriebt 
ft-Europa zu verlegen. So verſüchten fie, dag Variſex 
Gefpenft einer Bebrohung durch Beulſchland und goiſche 
Stalien an die Wand zu malen, um bie ſranzü“ fungobe 
en Ungelfismafnabmen als Werkel“ Ma 
igungsmehnahmen hinftellen zu können. Aus iR. ſage 
alledem gewinne man den Eindrud, daß eln ner 9 
neues großes Inteigenſplel auf dem Balkan und Mi N 
in den umliegenben Zonen beginne, das, wie bei B nifte 
Airektor des „Giornale d'Italia“ abſchlleßent eſuch! 
betont, mit größter Aufmerkſamtekft verfolgt Lou 
entgegen 
ftinde f 


werden milßte, 

Britiſcher Lügner ausgewiefen | flubt w 
Berlin, 20. Mürz 
Die rumäniſche Regierung hat ſich, wie Ha 15 

vas aus Bukareſt berichtet, eniſchtoſſen, den Kor d 
keſpondenlen der engliſchen Nachrichtenagentuß Pbent & 
Reuter in Butareſt, Youls Opel, In Zusammen Jahr hun 
hang mit den von ihm verbreſlelen ulgenmel fe er 
dungen über eln 0 wirſſchaftliches AL umgehä 
timatum Deulſchlands an Rumänien auszuwaf Prüfiden 
ten, Er mußte bereits am Sonntagabend Bula nicht zu 
reſt verlaſſen. Figur n 
dann m 
vanchege 
Lou 
n eine 
bandord 


ſden, um 
und wirt] 


ten. Ihr Ka in vorderſter Linie, Ihr gag Da 
neben den Soldaten, neben Eurer Schaufel han vffenttle 
Ihr den Stahlhelm. So kämpft Ihr Selte al da bere 
Seite, Arbeiter und Soldaten. Und ich weil Werk, 
heute ſchon, ich ſehe Euch gemelnſam nach dieſen 

Siege, nach dleſem Kriege, durch das Brand n 

burger Tor ge en als die Sieger für ung 
deuſſches Bolt, für die Greiheit und für unfete Jg 
9155 beutichen Glauben. 

Hier in vorderſter Linie ſtehen Arbeiter un! 
Sofbaten Seite an Seite, jeder in feiner Pflich für di 
und jeder bejeelt von deim Heiligen Glauben} I 
von einem fanatifhen Willen. Ihr ſeld di der We 
Hüter dieſes Weſtwalls und damit ber Front, 15 10 

um 


als es | 
abfomm 
tejtiert, 
chen R 
dalle 
ritiſche 
aue gef Filmſchauſpieler einmal krank If un nachdril⸗ 
eine i Mint dann Ift das für eine ernſte 
Suden aus Budapeſt ein glatter Regenwur geben L 
zum Schlucken. Irgendwo muß doch meine W büfteren 
nigkeit tegen. Alſo dreht man ſchnell einen J Deutſchl 
denfilm; Szene; tanzöſiſcher Generalftab, Spi zeugend 
nageabteifung, Zeit! Plutolratenkrleg geg meiden 
Deutf land, Held: Franzeſiſcher Oberftleuina| pie ch 
Harry Piel. Thema; Verrat an Seulſchlan die, Gel 
Buch und Regie; Ein IJud aus Budapelt. a günftig, 
genilgt. Ich fiele dazu felt: Ich weiß aus ma kehr zu, 
ner Praxis, daß der Tiergarten Gottes vie lands 9 
fonberbare Tiere beherbergt, aber anzunehme anlaffır 
toß es Hornochſen mit einem ſolchen AusmdHerricht 
geben könnte, dle biefen ſüdiſch,Buva, efter Mü fand ni 
810 nur beicnilffeln könnten, das wäre doch tung ge 
viel Spott getrieben mit dem Inſtinkt der 900 Ferner 
vlehkregtur. Ich kann nur fagen, 0 bedaue 
dem Jud aus-Bubapeft und ſelnen ſinguztell 
und geiſtigen Urhebern In Paris ihr (dab! terftügu 
Hienprodukk nur ſombolſſch um die Ohren schl (ter dleſe 
mau können. Man möge 13 herauf verlaſſe Armee 
ah ich wie jeber 1 e 120 lleher . Abe 
ineinem Führer die beſcheſdenſte Rolle ſpiele auf der 
bie eines Generals in der framdfilden Af 90 
mee, Damit dürfte bie Angelegenheit für 8 Eh 
erlebigt fein. Harıy Piel.“ 55 


Unterredung Liano - Teleki bande u 
Am Dienstag Empfang beim Duce Auf 
ſichtbar 
Rom, 20. Mürz fand zu 
150 ee id Gral nal Sch 
empfing am miagvormitian den ungarische 
! ebräſtbenlens Gral Jebel! und zullanbte 
mit ihm eine lange und herzliche Unterrebun, 5 
Der ungarische Minifterpräfident wied, act tb 
amſlich verlaufet, am Dienstag vom Duke ſeine ne 
Nalazzo Venezia empfangen werden. Tungsfe 


Akt die 
Der Tag in Kürze 


welten 
I Ja; 
Der Fubtet dat Gelner Mojetät dem / Berſuch 
10 Gene ec wage en 4 45555 
kee ges brahilid feine Glildwinihe Übermlittermpeifen 
Der Dice hat in Gegenwart des Unterfta Vertrag 
fetzetärs im Striensminliterlum General Betſein Ein 
empfangen, mit dem er einige ragen ber 8 
abwehr beſprach. 


Kör 


po 
hel 


Verlag und Drug; Werlagegeſellſchaft „Elbert 
Berla, helm Dlakel, 


w 
epic Heller EFHR Welli. reich, di 
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zen Italſen auf, 
die eigenen 
„indem man! 
wegungsfreihelt 
Dodekanes und 
Schauermärden 
(alten noch für 
n. Intereſſant 
fie voch offenbar 
5 Ich ö 

eutſchland zu 
igen, politiſchen 
dex Achlenmächte 
eihilttern, Ders 
ſtändlich, vergeb. 
t jene Pläne ge 
at werden [ollen, 
Ronflitt, 169100 
nögen, auf Sild⸗ 
srluchten fie, das 
Beulſchland und 
„um die ftangdi 
men als Vertel 


1. Fortſoßung 
Ale Eduard VII, von Paris abreift, drängt 
ſich abermals eine unüberſehbare Menfhenmenge 
vor dem Bahnhof Diesmal aber will das Wir 
vatruſen kein Ende nehmen, und wehe dem, 
der es jetzt noch gewagt hätte, den erlauchten 
„Friedensbringet“ auszupfeſfen. 
Selbſtverſtändlich iſt ver erſtaunliche Stim⸗ 
wunmsumjchwung nicht allein deim Auftreten ges 
Königs zuzuſchrelben. Die Preſſe, dle von ihm 
ſchon in den erſten Tagen gewonnen morden war, 
bat daran einen gehörigen Antell. 


Zuerſt Pliſſe — nun „Entente corblale“ 
Aber wie dem auch fe} König Eduard kann 
befriedigt die Hände reiben. Der Zweck feines 
Harlſex Beſuches iſt erreicht Er hat die kran ⸗ 
zöliſche öffentliche Meinung für feine Annähe⸗ 
rungsbeſtrebungen gewonnen! 
2 x Man ſchmlede das Elfen, jo lange es heiß 
iu En 10 At, ſagen König Eduard und feine Hintermänr 
re Vollan und er Darum wird Präſtdent Houbet mit feinem 
une, das, wie del Minſſterium fofort zu einem offiziellen Gegen⸗ 
la“ abſchllehenz beſuch nach London eingeladen. 
amtekit wers Loubel nimm die Einladung voller Würde 
entgegen, aber — durch wie merkwürdige Um⸗ 
finde kann die Weltgeſchichte manchmal beeln⸗ 
fußt 5 0 Er ale zerſchlägt ſich ee 
7 N ſuch wegen elnet Hofe, einer Sinichofe, die Prä⸗ 
slim, 20. 15 0 lident Louße, durchaus nicht anzſehen will 
bat 1 den Ba, Der König beſteht nämlich darauf, daß Prä- 
hrkhtenegentul ddent Loubet menipftens einmal in ber ſelt 
l, im Zuſammen Jahrhunderten vorgeſchrlebenen Knſehoſe bel 
llelen Wülgenmel Hofe erſcheine, damit ihm der Hofenbandorden 
lriſchaftliches Al umgehängt werden könne, Der etwas rundliche 
tänlen auszuwel Präfident aber fürchtet, er werde bel feiner 
intagabend Bula nicht zu leugnenden Rundlichteſt eine komische 
Figur machen. Und wenn bie Eiteffeit Ipricht, 
dann muſſen nun einmal alle noch jo ſüßen Res 
vanchegebanken schwelgen. 
ern Loubet aljo erklärt, nie im Leben feige er 
n 5 Eduard ſofort nach. 
1 5 1 a die Londoner Preſſe gusglebig die 
1 89 5 olfentliche Meinung bearbeitet hat, — es ſind 
pft Ihr 05 da bereits einige Einkreifungsipeziafiften am 


sgewieſen 


bandorden, ja auf den ganzen Staatsbeſuch vers 
zichten müſſe. 


‚m eine Kniehoſe, auch wenn er auf den Hoſen⸗ 
. Und ich weil Wert, von denen wir noch hören werden, — 
inſam nach Diefe 
uch das Brands 
Sieger für un 


hen Arbeiter un) Konig Eduard iſt weiterhin rastlos tätig 


x in feiner RTHAN lar die Eintreifung deutschlands, Cr reiſt in 
heiligen Glauben d ü “ 
id di der Welt herum, knüpft überall „dem Frieden 
eee e e 
als es gegen das engliſch⸗Franzöſtſche Kolonlal⸗ 
abkommen in der Konforenz von Algeclras pro, 
ö 2 teſtiert, völlig tfoliert daſteht, von einer ſchwa⸗ 
chen Rückendeckung durch Oeſterreich⸗Angarn 
abgeſehen! In diefer Konferenz unterſtütht der 
ore beiiiſche Vertreter, Sir Yrthur Klcolſon, ſo 
mal krank iſt un nachdrücklich die ſranzöfſſchen Forderungen, daß 
n Ift das für eine ernſte Krlegsgefahr entiteht, Nur dem Nach⸗ 
latter Regenwux Bm Deutſchlands Ift es zu verdanken, daß dle 
uß doch meine IB düfteren Kriegswollen vertrieben werden. 
n ſchnen einen I Deutſchland beweift mit feinem Nachgeben über⸗ 
Generalstab, Sul zeugend, daß es auf jeden Fall den Krieg ver⸗ 
ofeatentrieg geg meiden will; denn gerade zu Dieler Zelt wäre 
an deute die Gelegenheit für Heutſchland ungewöhnlich 
us Bubapeft, S. ginnt A EIERN, mit Se e un 
Ich weiß aus me kehr zu zw ingen: im Fernen alp der, 
orten Gottes nie lands Verbündeter Japan auf Englan) 2 
aber anzunehme anlaffung Rußland angegriffen, und auberbem 
m ſolchen Auom herrscht in Rußland Revolution, ſo daß Ruß ⸗ 
Ih Bubapefter M and nie und nimmer feiner Bünbnisverpfliche 
1, das wäre dei (hung gegenüber Frankreich nadlommen kann. 
Inſtinkt der 5 Ferner iſt Englands Expebitlonskorps zu dleſer 
agen, 0 bevque Zeit viel zu ſchwach für eine nennenswerte Uns 
en celeb Frankreichs auf dem Kontinent. Uns 
im die Ohren ler dieſen Umftänben könnte Deutschlands ſtarle 
Armee milhelos Frankreich Überrennen. 
. nerlafle 
the geber 1 eber Deusfhfand: muß feine Frievengliebe 


nfte Rolle ſpiele c auf der Konferenz von Algeciras teuer bezah⸗ 
x franz ichen, Alen. Marolko bleibt auch weiterhin unter 


i gen iet Geantreics beherrschenden Einfluß, und der 
9 polltiſche und wirtihafttiche Einfluß Deutch, 
lande wird ſtark zurüdgobrängt, 

Nunmehr wendet ſich England, nach außen 
lichtbar 


10 - Teleki 

g beim Duce Ruhe 
Rom, 28. Mürz land zu. 

uniſter Graf u Schon am 7. Oktober hat der beigifhe © 

e ue Rene Bihler 

enliche Unterrebun,, a  ankenkt 15 man ſucht taftend, 


A Tu neue zu ſchaſſen. Der dauernde Iſolle⸗ 


durch Eduard VII. vertreten, 


N rungsſeldzug gegen Deutſchland hat als erſten 
e I die enalli-Teanaötiige 5 ne le 
7 welten den Binbnispertrag zwiſchen Englan 
Kürze and Saran peitigt. Der deltte ah I der 
Majeftät dem 4 Berfuh elner englische rulſiſchen Annäherung. 
des lde enz Vevorbereltet durch die Londoner Preſſe, die zu 
ſawüfſche n ee trachtet, daß g de 
Vertrag nicht gegen Rußland gerichtet iſt un 
un e ein Einverftändnis zwiſchen dem Zarenreiche 
ge fragen der rund England durchaus nicht hindert“ 

Und am 8 April 1907 berichtet derſelbe 
Gefandte welter; „Wie der Bünbnisvertrag 
mit Japan, die Entente corblale mit Frank⸗ 
reich, die mit Rußland ſchwebenden Verhand⸗ 


gefelfihaft „Albert 
ein Mahel. 
Auel Pfeſſſer. 


Lodſcher Zeitung — Dieustag, 26. März 1940 


wird ben franzöſiſchen Diplomaten 
baft tiumphalet Empfang brreitet, 


Es lebe der lange Präfident!“ 

Bei der Ausfhmüdung der Straßen hat man 
auch gewaltige Transparente aus Baum wollſtoff 
aufgehängt, „Lang lebe der Präsident!“ haben 
te eigentlich verkünden ſollen. Doch der it 
tänbige Negierungsbeamte ſpricht offenbar nut 
unvollkommen franzöſiſch; denn er hat „Vive 
le long Preſident!“ auf die Transparente malen 
leſſen, und das Heißt: „Es lebe der lange Prä 
fivent!“ 8 

Doch biefer Heine Schönheitsfehler trägt nur 
zur allgemeinen Erheiterung bel. 

Ueberall und immerfort wird von der Si he 
rung des Weltfriedens gesprochen, bel den 
Empjängen, den Bällen, vielleicht ſogar bel den 
Beratungen der Minifter hinter verſchloßſenen 
Türen. Doch das wollen wir dahingeſtell fein 
laſſen! 

Wührend eines Balles im Buckingham ⸗Pa⸗ 
lace gerät Präfdent Loubet einmal in tödliche 
Verlegenheit. Der König fordert ihn nämlich 
auf, mit der Königin die Quadrſlle zu eröffnen. 
Würde Loubet noch erröten können, dann jebt 
Perlenden Angſtſchweiß auf der Stirn, bittet er 
ſtammelnd darum, ſich doch um Himmels Willen 
dae ſeinen Londoner Botſchafter vertreten au 
laſſen 

So kommt die Entente cordlale — wört⸗ 
lich überfeht „das herzliche Einvernehmen“ — 
awiſchon England und Frankreich zustande. 

Was hinter den verſchloſſenen Alten veras 
len worden ift, zeigt das am 8. April 1904 ges 
ſchloſſene Kolonſalabkommen zwiſchen den bel⸗ 
den Staaten. In dieſem fauberen Vertrag 
räumt England Frankreich eine Stellung in 
Marokko ein, die einem Protektorat wie in 
Tunis gleichtommt, und erhält dagegen Zuges 
ſtändniſſe in Aegypten. Anſcheſnend hat man 
es ganz vergeſſen, daß im Jahre 1880 in Mas 
trid unter Mitwirkung Deutschlands der Bes 
ſchluß gefaßt worden ift, Marokkos Souveränität 
und Integrität anzuerkennen. Das neue Kolo⸗ 
nialabtommen verftößt alſo gegen dieſen Bes 
schluß und bedeutet gleichzeitig eine widerrecht⸗ 
liche Benachteiligung Deutſchlands, das bereits 
mühevolle Pionſerarbelt in Marokko geleiſtet 
und das Land wirtſchaftlich erſchloſſen hat! 


ein wahr 


t und fü unfete Feolierüng Deätgchlandg im „Dienste des Frieden⸗ 


lungen, fo ift der Beſuch des Königs von Eng ⸗ 
land beim Könige von Spanlen ein Manöver, 
in dem von Seiner Majeftät Eduard VII pers 
ſönlich mit ebenſoviel Ausdauer wie Erfolg ge» 
lelteten Feldzuge zur Iſollerung Deulſchlands. 
Diefer Eifer, Mächte, die niemand bedroht, ans 
geblich zu Verteldigungszewaken zu einigen, 
kann mit vollem Rechte verdächtig erſchelnen.“ 


Der König fährt nach Rußland 

Rußland iſt nicht fo raſch für die Einkret⸗ 
hung gewonnen wie Frantreich. Endlich aber 
ſieht ih Eduard auch hler unmittelbar vor 


Ai de eee dor ee. ee 


Das Nänkeſplel, das den Weltkrieg erzwang „Eine notwendige Erinnerung / Tatfahenbericht von Haus Joachlim Srohner 


feinem Ziel, Nun noch ein feierlicher Beſuch 
beim Zaren — und das letzte Hindernis ift ges 
nommen. 


Im Jun 1908 fährt der König mit feiner 
Familie und großem Diplomatengefolge an 
Bord der Jacht „Victoria and Albert“ zur Zur 
ſammentunft mit Mitolaus II. nach Reval. Ha⸗ 
rold Nikolſon, der damalige engliſche Botſchaſ⸗ 
ter in St. Petersburg, gibt Über dſeſen Beſuch 
in ſeinen Lebenserlnnerungen mit dem bezeich , 
nenden Titel „Die Verſchwörung der Diplo, 
maten“ einen anschaulichen Bericht: „Dienstag, 
den 9. Yun, warfen die Schiſſe (die könig⸗ 
liche Jacht wurde von mehreren Krlegsſchlſſen 
begleitet) um 11 Uhr vormittags in der Heinen 
Reede von Reval Anker. Der Zar, die Zarin. 
bie Zarinmutter, der Jarewitih und die Groß 
fürftinnen waren mit der Bahn gekommen 
Auch Iſwolſty (der ruſſiſche Außenminiſter) und 
Stolypin (der ruffiihe Miniſterpräſldent) wa 
ren anweſend, ſowie die Königin der Hellenen 
Der Donner der Geſchütze begrüßte die eng⸗ 
liſche und die ruſſiſche Flagge. König Eduard 
zog die Unlſorm der Kiewer Dragoner an und 
ließ Nicolſon in ſeine Kabine rufen. Hter ſtan⸗ 
ben Photographlen in filbernen Rahmen, eln 
Blumentopf mit einem liltum ſpecloſum, und 
über allem ſchwebte ein ſtarker Geruch von teu ⸗ 
ren Zigarren. König Eduard, der ſich in der 
engen Uniform unbehaglich fühlte, ſaß zurück 
geleht in einem Polſterſeſſel. Er forderte Nir 
colſon auf, ſich zu ſezen. Dann bat er Ihn, ihm 
die augenblickliche Einſtellung und die Ziele 
der zulfiihen Politik zu erklären, ihm die ger 
nauen Namen und die Vergangenheit aller 
Mitglieder des den Zaren begleitenden Stabs 
zu berichten, ihn über bie Ausſichten der Land⸗ 
wirtſchaft in Rußland aufzuklären, über die 
perſönlichen Beziehungen zwiſchen Iſwolſty und 
Stolypin, die perſönlichen Beziehungen der beis 
den zur Zarin, Über den genauen Inhalt und 
das Ziel des anglo⸗xuſſiſchen Abkommens und 
in welcher Beziehung dieſes zum anglo⸗ ſranzöſi ⸗ 
chen Abkommen und dem franzöfiherufflchen 
Bündnis ftehe; ferner erkundigte er ſich, ob der 
Zar die Uniform der Scots Greys oder die rufs 
ſiſche Admiralsunſform trage, welche Orden 
er anlegen werde und in welcher Reihenfolge. 

Wie ſtünde es mit den tuſſiſchen Eſſenbah⸗ 
nen? Spreche Stolypin franzöſiſch oder deutſch 
oder ſogar engliſch? Wie fei das augenblick ⸗ 
liche Verhältnis zwiſchen der Regierung und 
der Duma, dürfe man die Duma erwähnen oder 
nicht? In welchem Zuſtand befänden ſich die 
ruſſiſchen Finanzen? Und in welchem die tife 
ſiſche Armee und Marine? Wie fei es um das 
Schulweſen beftent? Wer feien die führenden 
ruſſiſchen Schriftſteller, Mufiter und Gelehrten? 
Würde der Zar über das japaniihe Bündnis 
reden? und wenn ja, was ſolle man erwidern? 
Solle man es erwähnen ober nicht? Würden 
die Reden beim Lunch oder beim Diner gehal⸗ 
ten werden? 

Nicolſon beantwortete dieſe Fragen, ſo gut 
er konnte. Ein Kammerherr meldete, daß das 
kaiſerliche Boot ſich der „Victoria and Albert“ 
nähere. 

Die Geſchlze donnerten von neuem. Der 


Eiu 1 4¹ 


kehrte heim 


Bigamſſtin wider Willen / Zwei Männer um Manuela 


a Malland, im März 
ae Ehepgar S. in Mailand Jah gerade 
beim Eſſen, als das Mädchen melde! Ai 6 10150 
ftehe ein Mann, der ſich nicht abwelſen laſſe 
und behauptete, ein vertrauter Freund des 
Haufes zu ſein. Als ber Beſucher eintrat, [tie 
te Frau einen Schredensihrel aus und jani 
ohnmächtig zu Boden. Ihr Mann bemühte“ ſich 
um fe, mit entiehter Miene den. ntömmting 
beirahtend. „Das iſt doch gar nicht möglich! 
Ai er immer wieber, „das kann doch nur ein 
0 echter Scherz fein!“ Er n os genau, der 
kann der eben 115 eingetreten war, war vor 
u 99 95 geſtor ben. Und es iſt wahr⸗ 
ſaflig nicht aus mit ihne Ka 199 er auf- 
erftehen, mi nen zuglei tauchen 
aloe Probleme auf 1 a 
aolo und Giovanni, zwei junge Italiener, 
waren vor Jahren nach Kalifornien ausgewans 
dert und hatten ſich dorf eine große Farm ge⸗ 
kauft, Der eine ber beſden iich 9 heiratete 
ein ſchönes Mädchen braftlianiicher Herkunft na⸗ 
mens Manuela, In einer Nacht ereignete ſich 
eine furchtbare Naturlataftrophe Einem 
Jytlon von unvorstellbaren Ausmaßen fer te 
ein Erdbeben, das in der ganzen Gegen! ble 
e Verheerungen ankſchtele. Paolo, 
er Ehemann Manuslas, der herzleldend war, 
Tag zu dieſem Zeitpunkt ſchwer krank darnicder, 
Als Manuela und Glovannt inmitten der Pas 
nit an die Lager eilten, lag er tegungslos in 
feinem Bett. Kein Atem war zu hören, der Kör⸗ 
der | len ſchon oxfaltet, offenbar war er einem 
erjihlan erlegen. Die beiden durften Leine 
elt ‚perlieren, wenn fie ſich zwiſchen den ber⸗ 
enden Mauern retten wollten. Sie en 
Geld und Merlfahen zufammen und flüchteten 
uſommen mit den Nachbarn hinaus In bie 
acht, um ſich vor ber nun einfehenben Ueber⸗ 
ſchwemmung zu retten. 
Als 65 nach Tagen ſurchtbarſter Entbehrun⸗ 
gen zurüdfehrten, lag ihr Haus gleich allen ans 
geren in Trümmern. Sicherlich hatte es den 


Leichnam des vorher geßorbenen Paolo unter 
ſich begraben, denn nlemand konnte darüber 
eine Ylustunft eben. Manuela und Giovanni 
verließen die Stätte des Unheile. In San 
Franzisko machten fie ihre Wertſachen zu Geld 
und fuhren daun nach Italſen, wo fle in aller 
Stille heirateten, nachdem Glovaunl Mas 
nuela geſtanden halte, daß er fie von ſoher ges 
liebt hätte, ſeine Gefühle aber, ſolgnge fie die 
Frau ſeines Freundes und Geſchäſtspartners 
war, ſtets verbarg. Glovannt begann ein 
Früchteezportgeſchäft, und die beiden ahnten 
nicht, daß Paolo keineswegs lot war. Eine Gar 
nitäfopalzouitfe Hatte den scheinbar Toten in 
ener Schreckensnaächt geborgen, noch ehe bie 
eranbraufende Flut das Haus vollends zu⸗ 
ſammenkrachen Ich, und in das Holpital ber 
nächſten Stadt gebracht. Hier waren die uner⸗ 
müdlidien Wieberbelebungsverfuhe der Aerzle 
wider Erwarten von Erfolg begleitet; der Der 
borgene atmete allmählich wieder, lag aber 

ba Hang in einem Zuſtand tiejiter Be⸗ 
wußtlofigfeit barnleber. Volle zwei Jahre mußte 
er im Hofpital bleiben, dann erft gewann er 
fein Erinnerungsvermögen wieder zurck. 


Paolo ſtellte Nachſorſchungen nach feiner 
ran und feinem Geſchäftspartner an. Ex 
konnte nur in Erfahrung bringen, daß die bel⸗ 
den davongekommen waren und unter Mit⸗ 
nahme bes Geldes die Stätte der Fataſtrophe 
verlaſſen hätten. Und dann tam ihm ala er 
fid) wieder dem Broterwerb zuwandie, eines 
Tages ein Firmenbrief aus Mailand in dle 

fände, der, an eine kallforniſche Früchteexporl⸗ 

ena gerichtet, den Namen feines früheren Ge⸗ 
ſchäftspartnere trug. Ohne zu zögern, fuhr er 
nach Italien, Sein 5 iches Erſcheinen brachte 
es Manuela 1 9 zum 10e daß 
fie wider ihren Willen Bigamiltın ge» 
worden war. Eine Fülle von Konflikten und 
Problemen erhebt ſich aus biefer 8 
Tragödie, die gegenwärtig von den Behörden 
unterſucht wird. 


ſagt wur! 
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Kuliſſenſriel in Frankreich 


Dalabier zu Reynaud: „Erſt mußt du ihm 
die Schuhe putzen. dann darſſt du regieren‘ 


(Groth, M.] 


Jar, feine Frau und die Familion kamen an 
Bord der „Wittoria and Albert“ Alle fühten 
alle. Der Zar war heiter und unbefangen. 
Sogar die Zarin, eine verlegene, milrriſche 
Frau, gab fi natürlich. Sie ſchritt über 
das mit Teppichen belegte Dec in der gebeug ⸗ 
ten Haltung, die liebevolle Gattinnen anneh⸗ 
men, die um vieles größer find als ihre Män⸗ 
ner; das Weiß ihrer Augen war von andauern⸗ 
den Verdauungsſtörungen gelb gefärbt; fie wles 
mit einem Spitzenſonnenſchirm nach Gegenſtãn ⸗ 
den und Menſchen. Der Zarewitih ging ab» 
feits und ſplelte mit feinen Matroſen⸗Freund 
Derewenfo, der immer um ihn war. Die Groß⸗ 
zürſtinnen, wie engliſche Schulmädchen getleis 
det, benahmen ſich geziert wie englſſche Schul, 
mädchen. Fortſetzung folgt 


Roth-Büchner G.m.b.H., Berlin-Tempelhof 


Sie mußten ihn hinauswerfen 


Vor einigen Tagen kam bei der Polizei in 
San Franzisko ein Telephonanruf ein; „Hier 
ſpricht ein Einbrecher Ich habe ſoeben in dem 
Warenhaus Bennet einen großen Dia 
unter erſchwerenden Umſtänden verlibt. Die 
Schlöſſer wurden aufgebrohen, einen Gelbe 
ſchrank Habe id) gefprengt. Wenn Sie mich vers 
haften wollen — ich erwarte Sie an der nächſten 
Straßenecke.“ 

Man gina bin und fand alles fo, wie ca ger 

e. Das Geſchäft mit den Einbruchs 
ſpüren und auch den Einbrecher. Man nahm 
zun alfo ſeſt und fragte ihn kopſſchüſtelnd, mens 
halb et ſich fo benehme. 

„Willen Sie, mir gefän das geordnete Das 
fein in der Strafanftalt viel beſſer““ 

Aus einer Umfrage der Behörden ergab ſich, 
daß der Mann vor zwei Monaten aus einer 
Sirafanftalt in e entlaſſen wurde und 
jeither ſieben Verſuche unternahm, wieder in 
das Gefängnis hinelnzugelangen. Er brach — 
mit anderen Worten — in dex Straſanſtall ein 
und legte Wert darauf, in einer unbewohnten 
Zelle zu fihen, wenn man morgens die Gefans 
genen zum Appell herausholte. Diefer Gefüng⸗ 
vwiseifer ging jo weit, daß man ihn schlich 
binauswerſen mußte. 

Nun aber wird man ihn einfteden mülfen da 
ja eln regelrechter Nechtsverſtoß vorliegt. Ex⸗ 
wähnen wir noch, daß er eines Tages — gleich 
nach feiner ge laſſung — mit einem 1555 
Korb wunderbarer Mepfel zurückkehrte 115 dieſe 
dem Direktor als Geſchent und kleine Boſtechung 
aufhängen wollte, damit er ihn wieder als 
Sträfling annehme, Bitter betrübt zog er ab als 
keine Bitte abſchlägig beſchleden wurde. Den 
na mit den Aepfeln lleß er auf der Treppe 

tehen, 


küche kommen. Ein Mann will did ſprechenl“ 

„Ja — ja, ich komm' gleich“, brummt Peter 
aus der Tieſe des air e wo er gerade 
ein friſches Strohlager für das neugeborene 
Fahlen bereitet, Noch einmal krault er llabe 
Voll dem kleinen rotbraunen Tier zwiſchen den 
Ohren und tälſchelt feinen Hals, Dann krem⸗ 
pelt er feine Hembsärmel felt de nimmt bie 
Jacke vom Wandhaten und ſtelzt, den mächtigen 
Oberkörper ein wenig nach vorn gebeugt, Über 
den Hof zur Geſindekücche. 8 

jeter, der ben in Oberſchleſien nicht seltenen 
Namen Piontel trägt, iſt mein beſter Arbeſts⸗ 
tamerab auf dem Gut, obwohl er Neben Jahre 
älter iſt als ich. Unſer Freundſchaftsbund iſt 
gerade in den letzten Wochen noch enger gewor⸗ 
den, da uns die gleichen polftiſchen Intereſſen 
verbinden. In biefer Zeit rühren ſich nämlich 
in allen Kreiſen unferes Grenzlandes S8 
Agenten und Auſwlegler, die eine Abtretung 
Sborſchleſtens an Polen verlangen und mit 
Helen Verſprechungen die Arbeltermaſſen und 
die arme Landbevölkerung für ſich zu gewinnen 
verſuchen. Dieſem Treiben wollen einige bes 


„Hallo, Peter, du ſollſt ſoſort in bie . 


herſte Männer, unter denen ſich auch mein Urs 
belkstamerad befindet, ein ſchnelles und aufs 


1ofes Ende bereiten, Eroß meiner ſlebzehn Jahre 
werde ich von Peter in alles eingeweiht und 
öfter zu gefährlichen Erkundungsfahrten heran 
neigen, 
Ale Peter die Küche betritt, kommt ihm ein 
kleiner hagerer Mann entgegen, der ihn haſtig 
in den Flur zurüdzicht, Ich höre fie dort aufe 
gexegt aber leiſe mitelnander ſprechen. Dann 
eilt der Fremde hinaus auf den Hof, ſchwingt 
ſich auf ein am Gartenzaun ſtehendes Fahrrad 
und fährt elligſt davon. Im Vorbeſlauſen ruft 
mir Peter zu: „Heut gibt's Zunder!“ und ſtllrmt 
die Treppe hinauf zu ſeiner Dachkammer. Ich 
hinter ihm her.. 

Beim Umziehen erzählt er mir, daß polnlſche 
Inſurgenten den Lehrer Kraske aus unſerem 
Nachbardorf überfallen und blutig geschlagen 
haben. Do einige der Banditen von dem Lehker 
erkannt worden find, bereitet der nice Wedel 
eee vor, weil das polnſſche Geſindel 
unter dem Schutz der franzöfiſchen Beſaßungs⸗ 
teuppen imme frecher wird, bereits in ſchwer⸗ 
bewaffneten Banden auftritt und die Landbe⸗ 
wohner terrorifiert. 

Ale Peter fertig angezogen if, zieht er gus 
dem Strohfat ſelnes Bettes eine alte Militärs 
— — —ñ—— — 


Treiben Tiere Winterſport? 


In den Gebirgslänbern haben Wiſſenſchaftler 
und Jäger häufig Gelegenheit ales zu be⸗ 
obachten, daß eine ganze 10 tere, vor ale 
lem Jungtiere, bein eifrig Winterſport betrel⸗ 
ben. Das klingt im erſten Augenblick ein we⸗ 
nig unglaublich ift aber nahgewiejen. Vor als 
lem in ſogen, Naturihußjonen gibt es immer 
wieder amüſante Bilder zu beobachten: Eich⸗ 
hörnchen und Hafen balgen ſich im Schnee und 
rollen wie im Ringtampf übereinander und 
dann allein oder zu zweit einen Abhang hin 
unter. 

Roch beſſer aber können es Murmeltiere, die 
ſich auf, ben verlängerten Rüden ſetzen und die 
‚Arme übereinander falten und dann in bie 
Fleſe hinunterrutſchen, genau wie bie dee 
auf dem Rodelſchlilten. Junge Gemfen, die dieſe 
Vorgängen beobachteten, würden angeregt, bie 
gleichen Kunſtſtilge auszufllhren. eift aber 
waren fie zu unbeholfen und rutſchten su dem 
Rüden — alle vier Beine hoch in die Höhe —, 
den Berg hinunter. Aber ſie kletterten immer 
wieder hinauf und verfuchten die Kunſtſtüce 
noch einmal, bis es ihnen endlich gelungen war, 
bie ziötige Haltung hexauszubelommen. Und 
dann halte ihre Vorliebe für dieſe Art von 
Winterſport leine Grenzen mehr. 


Flucht in die Verdammnis 


63. Fortſetzung 
„Mitleid iſt gefährlicher als Liebe, nickte fie 
bebeutungsvoll. Deshalb muß man Ihm Gren. 
zen ſetzen. — Alſo hören Sle: Ferrg iſt mütter ⸗ 
ilcherſelts erblich ſchwer belaſtet. Frau Gablers 
Großvater ſtarb im Irrenhaus, ihre Mutter 
halte, ſo lange ſie lebte, den ſogenannten Reln 
lichteltswahn. Sie badete dreimal am Tage 
und bildete ſich ein troßdem noch ſchmutzig zu 
ſein. Da die Mädchen die Gewohnheit hatten, 
bie Tollette jede Woche einmal mit Salzſäure 
zu reinigen, meinte ſie, dieſes Mittel wäre wohl 
das ſicherſte, um den Staub aus ber Haut zu 
bringen. Ste verfuhte eines Tages, ſich mit 
Salzſäure zu waſchen — und ſtarb unter ſurcht⸗ 
barſlen Qualen, Geſicht, Hals und Hände waren 
vollkommen verbrannt. — h 
Die Schweſter Frau Gablers verübte wäh⸗ 
zend ihrer Schwangerſchaft einmal nachts einen 
Mordanschlag auf ihren Mann. Als et aufs 
wachte und ſie ſeſthalten wollte, ſtürzte fie ſich 
aus dem Fenster. Und auch Frau Gabler it 
nicht ganz normal. Sie haben ja ſelbſt eine 
Probe von ihrer Underechenbarkelt zu koſten ber 
lommen, nicht wahr? — Um nun von Ferry zu 
reden, jo ift mir bekannt, daß er als Kind ſchwer 
eulleptiſch war Man ſagt, das habe ſich nach 
den Entwicklungsſahren gegeben, aber zufällig 
weiß ich, daß er aus irgendeinem Grunde bereits 
zweimal monatelang in einer Nervenheilanitalt 
bleiben mußte 
In biejer 
inn, mein Kind! 


Familie iſt erblicher Wahn⸗ 
Solche Menſchen ſind wohl 
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Mein Kamerad Peter 


Erzählung aus der Abſtimmungozelt in Oberſchleſien im März 1921 
Von Alfred P. Meerländer 


iſtole und zwei Handgranaten hervor und ver⸗ 
tm ie gu unter feiner grauen Mindbjade, 
ann drückt er mir ſchnell die Hand und eilt bie 
Treppe hinab. 

Im Dorf trifft er noch, gu! Kameraben. Ger 
meinſam mit biefen marichiert er ben Weg zum 
Nachbardorf, in dem ſich heute die deutſchen Al: 
finifen des Kreiſes verfammeln. 

„Es iſt ein warmer, aber regnerlſcher Vor⸗ 
cen den Die ungepflaſtexte Straſſe, die ſich 
1 50 ſchen den erfor und Wieſen dahlnſchlängelt, 
ft ein einziger Moralt, Die Stiefel kleben in 
dem zähen 1715 der fie nur widerwillig mit 
einem böje quiet! en Laut wieder freigibt. 
Doch bie drei ftapfen tapfer drauflos und ſind 
bald an der Wegblegung, an bie ſich der Kreis 
ort mit feinem ungen, Kiefernwald heran ⸗ 
ſchlebt, Kein anderes Geräuſch Iſt zu hören, als 
as leiſe Tropfen des Regens. Die Dämmerung 
ittiche über das res 
in göttlicher Frlede 
elbern, auf denen die Saat des 


A Still gehen die 
A 5 1 sch burg bla abend 
d pe ein Gewehrſchuß dur, e abend» 
liche Stille, Schnell folgen weitere Shüfje aus 
Karabinern und Handjeuerwaflen, Peters Ka⸗ 
meraden brechen blutüberſtrömt auf der Straße 
zuſammen. Er ſelbſt wirſt ſich in den dem Walde 
gegenllberliegenden Graben, reift die Pistole 
aus der Taſche und feuert zurild, Plöhlich ver⸗ 
pur er einen ſtechenden Schmerz in der rechten 
Schulter. Schlaff ſinkt ſein Arm herab und bie 
Waffe patſcht in das nleticfe Waſſer des Stra⸗ 
bengrabens, In dleſem Augenblich türmen fünf 
polniſche Inſurgenten aus dem Walde, fehen 
mit einigen 9 über die Straße und wer⸗ 
fen ſich mit roher Gewalt auf den noch ganz be⸗ 
nommenen Peter,. Wie aus der ferne klingen 
dle Worte bes Anführers an ſein Ohr; 
R unent ſchlagen wir das deulſche Schwein 
ort 


„Ja, ſchlagt nur, ihr felgen Hunde — aber 
ihr kommt auch bald dran, das kann ich euch 
verfihern!“ feucht Peter mit hilflos wüllender 
Stimme, 

Die Antwort darauf ift ein Kolbenhieb, der 
Peter ſofort das Bewüßlſein raubt. Die pol⸗ 


Die Unruhe des 


Als Meiſter Dolderfam am Abend das file 
berne Uhrchen, das ein Kind zur Reparatur 
brachte, hervotſucht, iſt die Ladentür ſchon ge: 
ſchloſſen. Obgleich nun das alte Glockenſplel 
am Eingang verftummt iſt TE diefen Tag, iſt 
plöglich eine Erinnerung wieder da, denn als 

en Deckel der kleinen Uhr arfneh, findet er 
auf der Innenſekte zwei verſchlungeng Buch⸗ 
ſtaben und eine Jahreszahl. Die Buchſtaben find 
ein A und ein D, und das heißt nicht Anno Do⸗ 
mint, 8 Adrian Dolderſam, und es iſt die⸗ 
ſelbe Uhr, die der Geſelle Dolderſam Angela 
Merten, ber Tochter feines Meiſters, geſchenkt 
hat. Es ift eine ſehr gute Uhr geweſen, die Herr 
Meten vor vielen Jahren feinen Geſellen übers 
laſſen hat. Der Gefelle Dolderſam hat fie billig 
bekommen, denn er war ein fleißiger und ges 
ichickter Arbeiter. Wie hätte ihm ſonſt das kleine 
Kunſtwerk gelingen können, das er eines Tages 
an der Ladentür, Sefeitipie, und das 1815 Eins 
tretenden mit einer klingenden Melodie will⸗ 
KREIDE Es hat jedem deb ten dleſes 
Glöcchenſplel. Vor allem aber der blonden Ans 
gela, bie oft in den Laden ihres Vaters kam 
und es ſehr luſtig und verwunderlich fand, daß 
es dieſelbe Melodie war, die fie oft und gern 
mit ihrer ſchönen dunklen Stimme bern 

Eines Tages aber iſt Adrian Dolberlam bar 
vongegan“ 1, well er die Wirrnis erkannte, in 


hat bereits ganz lelſe Ihre 
gennaſſe Land gebreitet, 
liegt Über den 0 
Bauern zu Im ehen beginnt, 


Roman von Erika Leffler 
‚Copyright by Dr, Arat vom Dom 


kebauernswert, aber fie bürfen niemals heiraten 
und Kinder in die Welt fehen, die im Augen⸗ 
blick Ihrer Geburt ſchon dazu beſtimmt find, auf 
bie gleiche, tragiſche Weiſe wie ihre unglllck⸗ 
lichen Vorfahren zu enden.“ — 

Ich war ganz ftelf vor Entfehen. Ja, glau⸗ 
ben Sie denn, daß alle Mitglieder der Familie, 
wahnſinnig werden müſſen?“ fragte ich raſch. 

‚Nein‘, ſagte ſie ruhig. Es lebt ein Bruder 
Frau Gablers in Amerlla, der abſolut normal 
fit, — Aber das find Ausnahmenſ. Man muß 
bel Erbfrantheiten immer darauf gefaßt fein, 
daß ſie wiederkehren. Was nützt Ihnen aller 
Reichtum, wenn Ihr Kind geiftesgeftört iſt — 
ober wenn Sie Ihren Mann eines Tages ins 
Irrenhaus bringen müſſen?“ 

Diefe Frage weckte den erſten Widerſtand in 
mir. Ferry batte ſich mir eröffnet, hatte mir 
geſtanden, daß er unter feiner Mutter litt. Ich, 
babe keinen Menſchen, der gut zu mit ift’, hörte 
ich ihn plöhlih klagen „Keinen Menſchen! So 
tam es, daß ich im ſelben Augenblick auf feiner 
Seite ſtand. 

Ich erhob mich langſam und ſprach, wie wenn 
alles längſt klar in mir fei, 

Ferry hat mir manches erzählt, gnädige 
Frau] Er ift nicht krant, nur unglücklich. — Und 
ich bin entſchloſſen, ihn zu heiraten 

Es war, wle ich ſagte. Ich bilvete mir ein, 
ihm durch Gilte helfen zu können, ja — ich hielt 
es ſogar für meine Pflicht, ihn nicht zu ver⸗ 
laſſen! 


niſchen Strolche zerren den lebloſen Körper aus 
dem Graben und laſſen ihn dann in einer 
beg Bla liegen. Einer von ihnen leuchtet 
ai ewußtloen mit einer Tachenlampe ins 
Geſicht. 
„fia kreto plerrong! (Verſluchtes Hunde⸗ 
blut.) Das iſt ja der Peter Piontek aus K.“, 
fagt er zu den andern, „Den machen wolr heute 
fertig, dieſen Verräter am Polentum! inen 
10 05 Namen trägt r Lump und 
kämpft auf der Seite der Deutſchen. — Dem 
werben wir die Därme aus dem Leibe treten 
— aber zuerſt muß er wieder zur Besinnung 
tommen !. 

Sofort tnien zwei an Peters Seite nieder 
und Iprifen ihm das fümußige Waller der 
Pfütze ins Geſicht, bis er endlich die Augen 


auſſchlägt. 

„Te ſzwinla (du Schwein), du Verräter, 
100 werben wir dich langfam ins Jenſeits 
ſeſördern l ſchreit der Bandenführer und tritt 
ihn. mit dem Stleſel in den Bauch. Peters 
verwundeter Körper krümmt ſich vor Schmer, 
N Seine Hand legt ſich ſchützend ai) 
en gemarterlen Unterleib, — Doch — was iſt 
das? Ein Lächeln ber e ung huſcht 
über Peters Geſicht! Seine zitternden Finger 
Ipiren dle Stiele der beiden Handgranaten, 
die er 1) au 7200 mit dem Lederrſemen auf 
den Leib geschnallt hat. Obgleich die Schläge 
115 nur fo auf ihn nlederpraſſeln, gelingt eo 
hm mit letzter Kraftentfaltüng, eine der 
granaten zu entilhern, 

„Ihr Hunde“, köchelt der Sterbende, klebt 
werde ich euch zeigen. wie ein Deutſcher firbt 
und, wie Mörder und Banbiten zur Hölle 
fahren!“ Dabel zieht Peter die Handgranate 
unbemerkt ab. Der [dwere Gewehrkolben eines 
Polen ſauſt auf feine Stien nieder und zer⸗ 
hen ihm die Schädeldeckhe. Blut und Hlen⸗ 
ehen ſprißen melerwelt umher. Aber im gleis 
chen Augenblicg zerreſſſt eine zweiſache Detor 
nation die Ruhe des im Dunkel verſinkenden 
gelder hallt über die einſamen Wieſen und 
Felder und kehrt als Echo noch einmal aus dem 
stillen Walde zuriick. Jwel Polen ſinken graufig 
verſtümmelt neben Peters Leſchnam zufammen. 
Die andern drei wälzen ſich ſchwerderwundet 
in ihrem Blute. — — — 

So ſtarb — nach dem Bericht eines der bei. 
den ſchwerverletzten Kameraden — mein Freund 
Peter Piontek. Mit ſeinem Tod bewies er, daß 
fein Herz deulſch wat wie nur eines, und bis 
zum leßten für eh nur für feine deutſche 
cin — für fein deutſches Oberſchleſien 

ng. 


anbs 


Skizze 
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die ihre Liebe und die Strenge des Vaters Ans 
gela de de hatten. Er hat niemals an ſie ge⸗ 
ſchrieben, denn das hatte er Friedrich Merten 
verſprochen. In der Fremde hat er das zu ers 
mungen verſucht, was biejer von ihm verlangte: 
Wohlſtand und Anſehen. Es iſt ein harter Weg 
voller Mühen und ie geweſen, aber 
Dolderſam iſt ihn gegangen im Gedanken an 
Angelg. Alle Enttäuſchungen hat er verwun⸗ 
den. Auch die ſchwerſte, die ihm durch die Nach⸗ 
richt bereitet wurde, daß Angela für ihn ver⸗ 
loten ſei. Und von da an iſt nur noch die Er⸗ 
innerung bei ihm zu Paſt geweſen. Und manch. 
mal eine leiſe, törichte Hoffnung, Über die es ſich 
gut nachdenken ließ, wenn man winzige Räder⸗ 
chen ineinanderfügke. 
Dabei fällt ihm ein, daß er das Kind nicht 
einmal nach feinen Namen gefragt hat. Nur 
ein Zettelchen mit einer Nummer hat er ihm ge⸗ 
eben, Aber das Uhrchen wird abgeholt wers 
en. Vielleicht wrd es ſogar Angela Merten 
ſelber abholen, und er wird erfahren, ob fie 
olüdlih geworden iſt. 
Ein paar Tage darauf kommt Angela Mer⸗ 
tens Tochter wieder in den Laden und legt das 
jettelchen und klappernde Geldſtücke, viele Kup⸗ 
ſermünzen, auf den Tliſch. Und Adrian Dolder⸗ 
am begreift 


t, warum das Kind erſt en gekom- 
inen ift, pi 


„Du Haft mit der Uhr geſplelt, nicht 


Die Stimme meiner Dienſtherrin ſchwankte 
ein wenig, als fie leiſe antwortete: Ich wollte 
Sie retten, mein Kind. Denn an einer ſolchen 
Verbindung geht immer der Geſunde zugrunde. 
- Aber, ich ſehe ein, es ift ſchwerer, einen Men« 
ſchen vor dem Untergang zu bewahren, als ihn 
hineinzureſßſen. 

So lange folhe Heiraten nicht geſehlich ver⸗ 
boten werden, iſt alles Wohlwollen machtlos.“ 

‚Sie ließ es mich nicht entgelten, daß ich mich 
ihrer Güte verſchloß 

Als melne Schwiegermutter mich abends in 
ihrem Wagen abholte, küßte fie mich zum br 
ſchled auf den Mund und ich ſah fle noch lange 
auf ber Treppe des Haufes ſlehen, je einen Arm 
um eins der weinenden Kinder geſchlungen. 
Vier Wochen ſpäter war id Frau Inge Gabler 
und gefangen in einer Hölle. — 

Meine Schwiegermutter hatte mich für tlich 
eingekleidet, Sie hatte dabei eine Liebe an den 
Tag gelegt, die mich täglich neu Überraſchte. 
Ferry war ſanft und viel ruhiger, als ich ihn 
ie geſehen hatte, aber als ich ihn anläßlich der 
von der Mutter verweigerten Hochzeltsreiſe zum 
erſten Male wiltend erlebte, ſtockte mir das 
Blut in den Adern. 

Er trampelte und ſchrie wie ein unerzogenes 
Kind; als er ſich ſchliehlich gar nicht 1 5 zu 
helfen wußte, nahm er einen Stuhl und zer⸗ 
trümmerte damit den Krſſtalltronleuchter, bis 
er endlich nach Luft ringend, ganz von Scher⸗ 
ben überfüt mitten im Ammer ſtand und mit 
blutunterlaufenen Augen auf feine Mutter ſah, 
die ſich in einen Seſſel geworfen hatte, weil fie 
vor Lachen einfach nicht mehr ſtehen konnte. 
Selunben später hatte er ſich auf fe geſtülrzt. 


Nr. 85 


Der General mit dem Damenhut 


Nichts haßte der greife Marſchall Blücher fo 
fehr, als wenn ihn eine Erkrankung an der Ars 
beit hinderte. Er war den Aerzten, die er ge⸗ 
meinhin als „Quackſalber“ bezeichnete, nicht fehr 
zugetan. Einmal geſchah es, daß der unermüd⸗ 
liche „Marſchall Vorwärts“ während des Vor⸗ 
marſches in Frankreich von einer Augenentzün« 
dung befallen wurde. Man beſchwor den alten 
Haudegen, die Reife in einem verdunkellen War 
gen ſortzuſetzen, und als er ſich dagegen 
ſträubte, machte man ihn darauf aufmerkſam, 
daß er von ernſthaften Sehſtörungen beſallen 
werde, wenn er ſich nicht wenlgſtens einen nrils 
nen Augenſchiem zum Schuß der, entzündeten 
Augen verfhaffen würde. Da ein folder Schirm 
nicht vorhanden war, glaubte man, den Mar⸗ 
ſchall überreden zu können, nunmehr doch den 
verdunkelten Reſſewagen aufzuſuchen. Aber 
man hatte die Rechnung ohne Blllcher gemacht! 
Der Marſchall entdeckte in ſelnem Quartier el⸗ 
nen grünſeidenen Damenhut, den er ſich, 
schmunzelnd fein Pferd befleigend, kurzerhand 
auf den Kopf ftülpte. Als ihn feine Bepleitung 
darauf aufmerkſam machte, dah ſich biefe Kopf⸗ 
bebedung bei einem Marſchall ſehr ſonderbar 
aus nehme, erklärte Blücher: „Dummes Zeug — 
meine Soldaten wiſſen, daß ich auch mit die⸗ 
ſem Hut der Blücher bin!“ 


— — — — 


wahr, und das Glas zerbrochen “ ſagt er Seife, 
„Und deine Mutter darf 1270 13 A en... Ki 

Die blauen Kinderaugen fehen den fremden 
Mann, der das alles weiß, verwundert an, And 
dann nidt das Kind. Rein, die Mutter ſollte es 
nicht wiſſen, well fie fo oft traurig iſt und 
mandmal weint. Bielfeiht, well fie immer 
Kleider nähen Ahr die Leute, ſeit Water tot 
iſt. Und frliher ift ſie immer Tuftig geweſen und 
hat niemals gemeint. . . 

Aber der fremde Mann hört wohl gar nicht 
Au Er fragt nur, wie fie Heiße, und mit 
ter Uhr, ſagt er, dilrſe fie nun nicht mehr 
ſplelen . . 

In dieſer Nacht geht Adrian Dolderſam ſehr 
lange in ſelnem Zimmer auf und ab 

Zuerſt iſt alles fo einfach, als brauche man 
gar nicht darüber nachzudenken. Aber je länger 
er am gene ſteht und in das Dunkel blickt, 
durch das ferne Stundenſchläge gehen, um fo 
mehr Fragen ſtehen vor ihm al auf bie cr 
leine Antwort weiß. Ob zum Beilpiel ein Arzt 
In irren kann, wenn er das Bi eines altch 

annes unterfu t und bedenklich den Kopf 
ſchüttelt. Und ob es für einen ſolchen Mann 
gut ift, ein Kind an der Hand zu führen, . 
Am Morgon aber ift alles licht und 19955 
iich und klar. Hernach wird der Juſtizral Gelb: 
haus kommen, um ſelne Uhr abzuholen. Dem 
wird Adrian Dolderſam jagen, er werde in den 
nächſten Tagen einmal zu ihm kommen. Und 
das mit S letzten Willen, das habe er ſich 
anders Überlegt. 

Und als die Glödhen an der Ladentür fil- 
bern klingen, geht ein Lächeln über fein Geſicht. 
Es ift ein Lächeln, das aus einem ruhigen Her⸗ 
en und aus dem Gedanken an ein ſchönes, er⸗ 

Utes Leben kommt. 


Vor Erkältung schützen 
Bei Husten nützen 


An Apotheken uDrogerien asd u tür. 


Ich brachte die beiden nur mit Mühe auseln⸗ 
ander, aber dann begannen fie elnander derart 
zu beſchimpfen, daß mir bie Haare zu Berge 
ſtanden. Ste nannten ſich gegenfeltig verrückt, 
und einer brüllte immer lauter wie der andere, 
bis ich es nicht mehr mitanhören konnte Ich, 
zog Ferry aus dem Zimmer, bemühte mich, ihn, 
zu beruhigen, was mir auch endlich gelang. Ein 
paar Tage war wieder Frieden, doch dann ging 
es von neuem los. 

Mutter und Sohn fraßen einander entwebet 
vor Llebe auf oder fie ſchlugen ſich ſaſt. Ich 
ſchlichtete, ſo gut ich konnte, aber dadurch ent 
ſeſſelte ich ein wahres Wettrennen um melne 
Gunſt. Meine Schwlegermutter brachte mit 
Kleider oder Schmuck aus der Stadt mit, zog 
mich in ihr Zimmer und riet mir, mich nur afl 
fie zu halten. Denn Ferry ſei nicht normal. Ich 
ſähe doch ſelbſt, daß fie ihres Lebens nicht her 
ſel. Als ſie mich damals dazu überrebete, feine 
Frau zu werden, hätte ja auch nur die Aug 
vor ihm den Ausſchlag gegeben. Ich täte ihr ſe 
fo leid! Mir würde fiher noch einmal etwas 
geſchehen, wenn ich mich nicht auf Ihre Selte 
ſchlüge, Tüte ich das, dann wolle fie Ferry ent 
mündigen laſſen und mit mix 0 gehen, 
Die ganze Welt sollte ich ſehen, dann wüßte ME 


wenigstens, daß ihr Sohn ihr nicht mehr nach 


dem Leben trachten könne. 

Hatte ich all dieſe Vorſchläge vorſichtig ab‘ 
gewehrt, warf fie, was ihr gerade erreichbas 
war, nach mit, wies mich unter Schimpſen u 
Schreien hinaus, ſah mich tagelang nicht an 
und nannte mich in ihren Geſprächen mit mei‘ 
nem Mann: Märterin, 
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Eine Metallreferve 
Die Heimat tut ihre Pflicht 


In feinem Aufruf zur Sammlung kriegs 
wichtiger Metalle gibt Generalfeldmarſchal Hör 
zing feiner pee Ara Ausdrud, daß jeder 
Deutice nach beften Kräften zu dem Erfolg die⸗ 
jer Metallſammlung beitragen wird, Das deut⸗ 
FR Volk wird Hermann Göring nicht enttäu⸗ 

‚en, die Heimat wird auch in dieſer Hinſicht 
freudig die Front unterftüken und im Intereſſe 
der Reichsverteidigung gern ihre Pflicht tun. 
Einen ſtarken Ankeſz wird dabei die Tatſache 
kilden, daß die Metallfanmlung als Geburts⸗ 
tagsgabe für den Führer gedacht iſt. Die Spe⸗ 
kulation unſerer Feinde, daß es uns in abſeh⸗ 
barer Zeit an krſegswichtigen Metallen fehlen 
e damit von vornherein zuſchanden 
gemacht. 

Von der Sammlung erſaßt werden Kupfer, 
zen und Bronze, Blei und Zinn, Nickel und 
Neuſilber (Neuſilber⸗Alpaga). Eiſen und Zink 
fallen nicht unter die Sammlung, denn die 
Maßnahmen bes Reichskommiſſars für die Alte 
materialerjafjung werden durch die Spende 1 
Ken Gold und Silber werden durch fie 
ebenfalls nicht erfaßt. Die Sammlung erfolgt 
nicht durch Einſatz von Parteigliederungen an 

Mohnungstüren, vielmehr müſſen die Spen« 
den von den Ablieſerern bei Sammelſtellen abs 
gegeben werden, die von den Gemeinden einzu⸗ 
Lichten find und deren SH rechtzeitig bekannt⸗ 
gegeben werden wird Die Sammelſtellen u 
zeiten werden fo eingerichtet, daß lange Warte 
zeiten unbedingt vermieden werden. Für bie 
e der Spenden iſt die Zeit vom 
20. 11 150 6. April ſeſtgeſetzt worden. 

ird nun gefpendet bzw. was kann der 
einzelne Haushalt zu dieſer Spende beitragen? 

Vorweg jei geſagt, daß die Spende auf völli⸗ 
freiwilliger Grundlage erfolgt, daß alſo nieman 
etwa gezwungen wird, notwendige Hebrauchs⸗ 
gegenſtände, Dinge von künſtleriſchem oder 
DEE RERTT Werte ober Erinnerungs⸗ 
ftüde zu ſpenden, die ihm aus perſönlichen Grüns 

den wertvoll und teuer ſind. Es iſt vielmehr 

an entbehrlihe Gebrauchs- und Auoſtat⸗ 
ſungsgegenſtände aus Metall gedacht, dle ſich 
in den meiſten Haushalten vorfinden werden, 
wie Doſen und Schalen, Kannen und Bajen, 

Unterſätze und Tablette, Becher und Krüge, Tel⸗ 
let und Schüſſeln, Plaketten und Figuren, Hals 
ter und Ständer, Haken, Leiſten uſw. Gebrauchs⸗ 
ſegenſtände, für die der Haushalt ſich Erfah bes 

ſchalſen müzle, ſollen nicht abgegeben werden. 

Bei der Ablieferung der Metallgegenſtände 
wird dem Spender eine Urkunde ausgehändigt, 
die in erſter Linie ideellen Wert hat, darüber 
hinaus ſpäter aber auch praktiſche Bedeutung 
erlangen wird, da die Inhaber einer derartigen 
Arkunde nach dem Krieg beim Erwerb von Mes 
tollgegenſtänden bevorzugt berüdfichtigt werden. 


Erhält der Spender im allgemelnen keine be⸗ 


londere Quittung über das Gewicht des von 
ibm abgelieſerten Metalles, Jo kann das Ge» 
micht doch auf ausdrücklichen Wunſch des Ads 
liefernden, AR der Nüdfeite der Urkunde ver⸗ 
merkt werden. Wenn, wie geſagt, auch eine Ab⸗ 
halung der Spenden 5 nicht deset ſo 
wird andererſelts doch die Moglichkeit beſtehen, 
für den Transport ſchwererer Gegenſtände die 
Hilfe von Freſwilligen der Partei in Anſpruch 
zu nehmen, 

Wenn nun in den nächſten Tagen jeder 
Jou bene feinen Haushalt daraufhin durch⸗ 
ſehen wird, welche entbehrlichen N 
aus den genannten kriegswichtigen Metallen er 
ſpenden kann, jo wird er ſich dabei den Sinn 
diefer Metallmobilſſterung in Deuſchland por 
Augen halten, der darin liegt, die kriegswich⸗ 
ligen Metalle, die für den einzelnen keinen 
Nützen haben, im Intereſſe der Reichsverleidi⸗ 
gung für jeden nur denkbaren Fall dleſes Krie⸗ 
ges zur Verfügung zu haben. Im national 
ſozialiſtiſchen Deulſchland tft dafür afl daß 
lebe Spende dem gedachten Zw zugeführt wird 
und keine auch noch fo geringe Menge abgege⸗ 
benen Metalles in fal ſche Hände gerät, 


Der Tag in Lodsch 
Aus dem wolhyniſchen Komel nach dem deutchen Lodfch 


Ein wolhyniendeutſcher Heimkehrer berichtet der „Lodſcher Zeitung“ vom Wolhynier=Treck 


Bald werden die wolhynſendeutſchen Land⸗ 
wirte in den verſchlebenſten Streifen des 
Warthegaues eine neue Heimat finden, bald 
wird ihr 10 5 Wunſch, im Deulſchen Reich für 
105 Deutſche Reich zu arbeiten, in Erfüllung 
gehen. 

Schauen wir einmal zurüd‘ auf das, was 
dieſe deulſchen Menſchen jeit Ausbruch des Krſe⸗ 
les erlchl haben, begleiten wir jie auf ihrer 

janberung in die Heimat der Väter. 

Als der Führer im Oktober vorigen Jahres 
in feiner denkwürdigen Rede die Umfieblung 
der Deulſchen aus den Baltenſtaaten und dem 
ruſſiſchen Inleteſſengehlet verkündete, da ſchlu⸗ 
en die Herzen ber Wolhynſer höher. Von 

und zu Mund ging die frohe Kunde: bald 
werden wit unſere Höfe verlaſſen dürfen, um 
heimzufehren ins Reich. Bis in die enklegen⸗ 
ten, unzugänglichſten Dörfer, in Sumpf und 

jald, überall, wo nur deulſche Menſchen wohne 
ten, wurde dieſe Freudennachkicht gebracht. Wer 
noch einen Runbfunfapparat Belch, hörte aufe 
10 979 die 15 ab, um zu erfahren, 
eauftragte des Reiches Thon geſchickt wux⸗ 
den, auch die 1 ind Eifrig 
wurbe alles beweg! ie igentum veräußert. 
And dann wurde von Tag zu Tag auf ben 10 
1 ſewartet. Kleingläubige verzagten, vel⸗ 
00 at man uns vergeſſen, ſagten fie. Die 
Baltendeutihen wandern jorl, wann wandern 
endlich auch wir? 

Da, Mitte Dezember, wurde durch den Runde 
112 dom Eintreſſen der deulſchen 1 
n Luck berichtet, und wenige Tage Ipäter gra ⸗ 
fen wirklich auch in den anderen Städten Wol⸗ 
a die deutſchen Sendboten ein. In jedem 

irhipiel ſchlugen Ortskommiſſionen ihren Sitz 
Ei belle An Deuiſche wurden als 
Mitarbeiter eingeſetzt, um alle am Ort woh⸗ 
nenden Deutſchen jo eit wie möglich zu er⸗ 
ſaſſen. Die meiſten Wolhynier hatten ja den 

unſch, ſchon Weihnachten im Reich erleben zu 
dürfen. War ein Dorf oder ein Kreis aufgenom⸗ 
men, war das Bermi gen gage t, dann wurde 
der Abreiſetermin bekanntgegeben. Alte und 
Schwache, Frauen und Kinder fuhren mit der 
Eisenbahn, die rüftigen Männer mit der Fuhre 

Wir aus dem Kreis Kowel, die wir mit 
Pferd und Wagen zu reifen halten, ſammelten 
uns am Sonnabend abend, dem 6. Januar, in 
der Stadt und brachen Sonntag früh um 8 Uhr 
in ü St. Koſzary, Macieſow, Luboml, 
Jagodzin auf, In Jagodzin ſollten wir am 
Sonntag abend ankommen, Übernachten und am 
Montag frühmorgens die 1 12 überſchrelten. 
Leider konnte dieſer Termin nicht eingehalten 
werden, denn ſchon beim Verlaſſen der Stadt 


ab es Heine Ueberraſchungen. In der Dunkel- 
eit glitt ein ſchwerbeladener Wagen aus und 
fiel in den Straßengraben. Die nachkommenden 
Wagen mußten Halt machen. Exſt nach einiger 
Zeit konnte man weiterfahten. Es dauerte aber 
nicht lange, da kippte ein anderer Wagen um, 
und als gar die Chauſſee aufhörte, da koſtete 
das Vorwärtstommen in dem EN Froſt und 
tiefen Schnee viel Mühe. Die der e taten, was 
in ihren Kräften lag, aber leider, es ging nicht 
To leicht weiter. Mauch ein Landwirt hatte zu⸗ 
viel geladen und mußte, um nicht Be hinten 
zu bleiben, einen ober zwei Sack Mehl in den 
Graben werfen. Als es endlich Abend wurde, 
kamen die ragen nach und nach in Maciejow 
an. In einem Klubhaus fanden wir Aufnahme. 
Die Oefen wurden tüchtig geheizt, der Proviant 
ausgepadt und Abendbrot 0 1 dann ſitzend 
pejalaten, um am Montag frühzeitig weiterzu⸗ 
jahren. 

Der Weg wurde nun Bel Er führte uns 
durch ruſſiſche Dörfer und ber. Am Mittag 
erreichten wir die kleine Stadt Luboml, mad: 
ten kürze Raſt, um dann gleich nach Jagodzin 
gufzubrechen. Die erſten Wagen langien in die⸗ 
ſem Dorf am fpäten Nachmittag an, und erſt 
ſpät in der Nacht, als wir ganz milde und malt 
waren, wurde uns in einem Verſammlungshaus 
ein Nachtlager angewleſen. Es war furchtbar 
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kalt und wir froren lahr Auf Geheiß des ruſ⸗ 
ſiſchen Kommiſſars wurden aus Mangel au ans 
deren Brennholz Zaunlatten abgebrochen und 
ein Feuer im Olen entfacht. Es wurde ein we⸗ 
nig aufgetautes Brot und Fleiſch gegeſſen und 
dann zuhte jeder, wo er konnte, in ſeinem Pelz 
eingewidelt, Die Pferde hatten wir natürlich 
ſchon one verſorgt. Am anderen Morgen, es 
war der 9. Januax, ſetzte ſich unſer Zug wieder 
in Bewegung. Fast 200 Wagen und Schlitten. 
einer hinter dem andern, führen in Richtung 
Doxohuſt zur Grenze. 

Endlich werden wir daheim fein, ſagte manch 

blederer Bauer. Jetzt werden wir wieder eln 
Vaterland haben und einen Führer, der für 
uns ſorgt. 
Während die meiſten ſolchen Gebanfen nach 
um ober ſolche Reden führten, näherten ſich 
ſetelts die erſten Wagen dem Bug und damft 
dem vereinbarten Grenzübergang, Nach der zul: 
liſchen Kontrolle wurden die Fuhwerte auf 
deutſches Gebiet hinübergelaſſen. Jum Mittag 
des 9, Januar Tangten alle im Auffanglager 
in Dorohuſt an. Wir wurden angenehm 
überrafht, Nach den Strapazen in Froſt und 
Schnee wartete auf uns ein warmes Eſſen mit 
Brot und Murft, ſoplel einer wollte. Am Nach, 
mittag sing es dann, ſchon im bequemen Per⸗ 
ſonenzug, über Lublin — ins Resch! 2. 


Geſunder Wirtſchaftsaufbau 


Regelung der Handelsvertreterfrage ſchützt bodenſtändige Betriebe 


Im Intereffe des Aufbaus einer bobenftän« 
igen b erſcheint es erforderlich, die 
Einreife und Betätigung reichsdeulſcher Han⸗ 
delsverkreter und Handlungsxrelſendex im 
Reſchsgau Wartheland von einer Geneh mt 
gung abhängig zu machen. Andernfalls tritt 
Kuspan bn eine Zurückdrängung der noch im 

ufbau begriffenen, erſt vor kurzer Zeit von 
nollss und baltendeutſcher Seite übernommenen 
Handels und Gewerbelriehe ein, da die Lapie 
alt ten Firmen des Altreichs die Mögliche 
keit hätten, mit Hilfe ihrer t ausgebauten 
und e Vertreleroxganſſatſonen 
im Warthegau tällg zu werden. Dadurch wir 
den der hieſigen Wirtſchaft Aufträge entzogen 
und ihre Festigung in Frage geſtellt werden. 
Die Wirtſchaft im Martheland bedarf eines 
vorübergehenden Schußes. 

Die „Anordnung zur Betätigung 
von Händelsvertretern und Hand- 
lungsreiſenden im Reichsgau War 


Rechtsberatungsſtelle der DAF. 


Die Kreite LodfchsStadt und Land, Lalk und 'Sieradz erfaßt 


Der Kreisverwaltung Lodſch der Deutſchen 
Arbeltsftont iſt eine . ans 
egliebert worden. Sprechzeit ab 2. April 1940; 
Wenlag bis Freitag 15—18 Uhr, 4 

Die Redisberatungsftelle betreut die Mit 
lieder der Deutſchen Akbeitsfront in allen ar⸗ 
Deilee und foziafrehtlihen Angelegenheiten 
Ihre Aufgabe if es insbejondere, in allen das 
Arbeitsverhältnis berührenden Fragen Rat und 
Auskunft zu erteilen. d teht fie 197 
ſchaſtsmiigliedern und Betriebsführern in glei» 
cher Weiſe zur Bertügung, Ihr Hauptaugen⸗ 
merk richtet die Rechksberatungsſtelle darauf, 
in Zweifelsfragen klärend zu wirken und etwa 
auftretende Streltigteſten im Wege guütlicher 
Verhandlungen eee Nach Maßgabe 
ihrer Riechleſchutpeft 5 8 15 515 ie den 

gliedern der Deutſchen Arbeftsfront Rechts⸗ 
hub zur Ver ſleung arbeits⸗ und ſozialrecht⸗ 
licher Ansprüche und übernimmt bie Vertre⸗ 


„folgſchaftsm 


tung der Mitglieder in den Verfahren vor den 
Arbeltsgerichten und Verſicherungsbehörden. 
Die Vertretung ift koſtenlos. 

Die Rechtsberatungsſtelle iſt von ben Ge⸗ 
ſolgſchaftsmitgliedern erſt dann aufzuſuchen, 
wenn eine Klärung der Streitfrage im Ba 
triebe n verjuht worden if, Die Ger 

tglieder haben ſich in ihren Ange⸗ 
Tegenheiten zünächſt an ihren Betriebsohmann 
de wenden. Der Betriebsobmann iſt der von 
er Deutſchen Arbeitsfront 8 90 e Mittler 
zwischen Betrſebsführung und Gefolgſchaft. Er 
iſt zunächſt dazu berufen, berechtigte Wünſche 
und Anprüche der Geſolgſchaft der Betriebs 
führung vorzutragen und auf eine gütliche Re⸗ 
gelung innerhalb bes Betriebes hinzuwirken. 

Die Gefolgſchaftsmitglieder der Kleinbe⸗ 
triebe, in denen ein Betriebsobmann nicht eſn. 
geleht ilt, wenden ſich dei an ihren zuſtän⸗ 

igen Ortsobmann der Deutihen Arbeitsfront, 


Sport der Ofterfeiertage 


eutſche Arlegstennlemeiſterſchaften, Am Oſter. 
e rn en. m ſterſchaſten 1000 
Hamburg beendet, nachdem am erſten ſeleriag her 
zeits Heinrich Henkel den erſten Titel errungen 
hatte, Bei den Frauen trug Fr, Heidimann in 
die Meifterlifte ein, während Im Männer⸗Doppel 
Eppel⸗Guch, im Frauendoppel Roſenow⸗ Roſenthal 
und im Gemiſchten Doppel DieheHamt-Beuthner ale 
Meiſter hervorgingen. 
leſpert in ber Relchshauptſtabt. Die Berliner 
5 ie wurden am Monſag mit elner wieder 
ausperfauften e abgeſchloſſen. Die ger 
jamte deulſcho Spitzenklaſſe des Kunftlaufes: Herber. 
ler, Geſchwilter e Koch⸗Moat Tale die Eins 
eigen Bor Faber ud Onble Beldt waren bar 
ei, und im Gishoden tralen der SC. Riefferiee und 
der durch Dilfelborfer, Spieler verſtärtle Berliner 
SE, zuſammen. Das Treffen endete 1:1 


DOfterwetttämpfe in Zakopane ; 

Die erſte Sportveranſtaltung im Generalgou- 
EN, ie an ben beiden Ofterfeiertagen 
in Zakopane ausgetragen. Für den 10⸗Kim.⸗ 
Langlauf und den Abfahrts auf ſtanden über 
180 Teilnehmer bereit, die durch aufopfernde 
Kämpfe file einen vollen Erfolg ſorgten. Der 
Generalgounerneur für bie Selten Gebiete, 
Reissninifter Dr. Frank, hatte den Ehrenſchuß 
übernommen und auch mit einer Anſprache die 
Veranftaltung eröffnet, Die beiden Schiprü⸗ 
fungen wurden auf der bekannten Welfmeiſter⸗ 
125 Meet von Zakopane ausgetragen, Er⸗ 

niſſe⸗ 
5 e e EN Sun, Henn, 
55:85, 2. Engelhofer, / Mann 56:08, g. Hue⸗ 
mer, Poltzeiwachtmeiſter, 58:98. 

Langläufer mit Gpeplalan 

tüftung: 1. Huemer 56:99, 2. Slecher, Zoll: 


8. lr 


grenzſchutz, 57:95, 3. Scholtz, Polizeloberwacht⸗ 
ele Lauf: 1. Ehnen, Eifendapı 
ahrtslanf: 1. Schnel ſenbahn⸗ 
Weirlebowerk, 4:08, 2. Epp, . Mam, 400. 
8. Lucke, Mann, 4211. 
2 e 1. Helleport, Mann, 
4 


Mannigaftsmertun für den 


Langlauf: 1. ½% in Totentopfitanbarte 
Krakau 4:10:86, 2. Jollgrenzſchutz 4:20:18. 


ſußball Denlſchlanb—Ungarn am 7. April. Zur 
Leitung des Fußball⸗Länper! 1 l eg Ungarn 
und Deutihland am 7. April im Ofpmpia-Stadion 
in Berlin wurde der belgiſche Shiebsrihter Louis 
Baret eingeladen. 


Sachſens Turner klar vor Rerbmark. Die Bor 
kämpfe für die, it pen cel im Mannſchafts⸗ 
turnen wurden in der vlerlen Grüppe in Hannover 
vor fiber 3000 Juſchauern abgeſchloſſen. Ueberlege, 
ner Sleger wurde der Bereich Sachſen mit 860,4 
Punkten vor Nordmar mit 848,8 Punkten. 


l den Lolſchen, Bormeilterhaften. Zu den 
elle Sormeiftsrihaften, die am in 8, en 
in Stettin und nom 5. bis 7. April in 1 
durchgeführt werden, hat das Fachaut für die 1 

norausfihtlih 144 Bewerber All. 
fallen. Unter ihnen befinden Ti Käalliche Eitel. 
verteibiger, don denen HeefesDüffelborf und 
Shnarre-Hedlinghaufen iazwiſchen in eine Höhere 
Malle übergegangen find, 


Zwei Starts der Guropa-Borftaffel in US, 


Die Europa-Bogftaffel, die ſich am 21. März in 


el auf dem Dampfet „Bufcania“ einlhiflte Hat 

in Umerita zwei Stariverpflihtungen. Die erfte 

Begegnung nt REN 1 
m 10, in ſcago vorgelehen. 

delt. Bları eroigt em 17, Cpt In Malpoiite Im 


Staate Tennelfee, wo dle Europäer auf die acht Eng ⸗ 
fieger des traditionellen Turniers um den Goldenen 
Handschuh treffen. Vielleicht bogen die vier Italies 
ner Nardeechla, Paolettt, Coxtoneſt und Pele nor 
der Heimreſſe noch einmal in New Pork. Am 1. Mai 
wird die Mannſchaft in Neapel zurllerwartel. 
Chapelle liel drei belgiſche Rekorde. Der belgi⸗ 
lde „San! Inetenfäufer Scan Chapelle unernehm 
im Brüſſel 45 62 8 jtabion einen exſolgreſchen Re⸗ 
kordverſüch, Er verbeſſerſe die Landesheſtlelſtungen 
über 20 Kilometer auf 1:06,8 und über 25 Ki 
ne und legte in der Stunde 18, 
Jura, 


Autorennen, 5 0 umgebaut 

Die berühmte Wntomobiltennbahn Monza bei 
Mailand ist im Verlaufe des letzen Jahres einem 
Tündlichen Umbau unterzogen worden. Die neue 
ahn, die ſtellenweiſe bis zu elf Dieter und in den 
Kurven ſogar bis auf 18 Meter verbreitert wurde, 
bat lein eine gänge von 4,7 Kilometer, Mit einem 
Zeilltüd der alten Bahn ann fie ſedoch auf 6,9 Kilo. 
meter als Nundſtrecke verlängert werden. Ein ber 
Tonderer Belag ſoll die Schleudergeſahr auf ein Mi⸗ 
nimum beſchrünken. So bürfte die Monzabahn. 
Schauplatz des Großen Preſſes von Italien, zu den 
aich. Nenn, und SPrüfungsitreten in Europa 
sähfen. 


Keine Tripolis-fernfahet 
Die Automobilfernjahrt nach Tripolis, die all» 
A aus Anlaß des Tripofio-Rennens ftattfand 
und ſchon wiederholt von deulſchen Kangftredenfahe 
zern gewonnen würde, ift für 1040 nicht ausgeſchrie⸗ 
ben worden. Die zablreichen e 
Aurel e bes Krlegszüſtandes fallen keine reibungs« 
Tote Durchfüntung und vor allem garantierie Durch. 
ſahrt ber Teilnehmer durch die verihiebenen Länder 
7 Damit ſſt in Tripolis in dieſem Jahre der Grohe 
reis für 1,5,-Oilerwanen am 12 Mai das einzige 
automobilfporifice Ereignie. Die Teilnahme beut- 
ſcher Rennwagen iſt bekanntlich wieder vorgefehen. 


theland“ macht daher die Betätigung von 
andelsvertretern, die im Reichsgau Warthe⸗ 
and nicht anſäſſig ſind, in dieſem Gebiet Jon, 
der Erteilung einer beſonderen Genehmigung 
dufte d Dieſe Genehmigung erteilt die Ins 
duſtrie⸗ und Handelskammer Poſen für Betriebe 
der gewerblichen Wiriſchalt, die Landesbauern⸗ 
(Haft MWartheland für Miigliedsbelrſebe des 
Reihsnährftandes und vas Reichspropaganda⸗ 
amt Poſen für e e e Ber 
triebe. Damit beſteht die Möglichkeit einer 
A Lenkung der Betätigung von Han⸗ 
jelsverfretern und Handlungskelſenden aus 
dem Altreich im Reichsgau Wariheland. 


Letite Reichsſtraßenſammlung 

Die Deutſche Arbeitsfront für das WSW. 

Am 30. und 31. März findet die letzte Relchs⸗ 
Straßenſammlung im Wartheland im Kriegs 
i ſtatt. Die Sammlung wird 
diesmal als Betriebsſammlung in fümtlſchen 
Lodſcher Betrieben ſowie als Straſſenſammkung 
durch die Mitarbeiter der Deutſchen Arbelts⸗ 
front durchgeführt und ſteht unter dem Motto: 
„Schaffende ſammeln, Schaffende neben“, Lodſch 
ift eine Stadt, der niemals ermüdenden Schaſ⸗ 
ſensfreude. Es ift daher gen daß dleſe Pofung 
ganz außerordenflich einſchlagen und zu einen 
glänzenden Erfolg führen wird. 


S 


Aus den Lodfcher Lichtfpieltheatern 


„Die Scheidungsxeiſe“ 

Was jo ein Köter für Unheil ftiften kaun! 
Eine Ehe auseinanderzubringen, das war dem 
ſataniſchen Hundevieh eine Kleinigteit, zumal 
als es ſich bei dem Ehepaar um Heli Finken 
Zeller und Viktor de Koda handelte. Die Neue 
dermählten waren ſchon zu Beginn der Hoch, 
Paine über den Hund Jo verkracht, daß beide 

artner mit einem leidenſchaftlichen „Nie wie⸗ 
der“ das Weite ſuchten. Er, der nerbößſe Arzt, 
schloß 11 einer verlodenden Fahrt ins Blaue 
an, und fie — auch! Unverfehens ſaßen beide in 
einem der großen Omnibulle, die vom Branbens 
burger Tor abfahren. iederum Flucht ins 
Blaue, aber das boshafte Shidjat führt die 
Scheldungspartner immer wieder zufammen. 
Auf der abenteuerlichen Fahrt mit ihren herr 
lichen Landſchaftsbildern wird beiden das Wun⸗ 
der des deutſchen Landes offenbar. Juzwiſchen 
läuft der Scheidun, leite luſtig weiter, und 
„fie“ hat ſogar ein Deteftivblire — und was für 
eins! — mobil gemacht um Stoff für die nötige 
Untreue zu beſorgen. Die zu dieſem Iwecke en⸗ 
© lierte „Gegenſchlange“ aber bereitet der 

eibungsfandibatin, bet aller Schönheit Ne 
nedigs, nur Kummer. Man ahnt reuige Eifer 
555 Wie es kommen mußte, fo kam es, Am 
Ende diefer amüfanten Filmkomödie, die feht 
im Palaſttheater zu ſehen ift, gibt es Külje und 
lange Geſichter. Dr. R. 


Wir erfahren 


Bom Balkon u 1 16 fiel 
ton der elter⸗ 


Schädelbruch lich einen 


tu 
gef 


fa wur! enweg 


drückt 


Seite g 


Reichsgau Warlheland 


Konten, Grengerweiterung. Mit Mir 
kung vom 1. d. M. wurden die Dörfer Wilkom 
und Charkow in bie Gtabt Konin eingemein⸗ 
del, Wiltow heißt jeht Konin Vorſtadt und 
Chartow — Konin Nordend. Durch die Grenz 


Lagerkommandanten, 

ters Sandelmann und des Obmanns der Bel 
tendeutſchen, Boſſe, wurde ein Programm abge 
wigelt, das ih aus Vorträgen der Dichterin 
Eliſabenh Goerte und Vorträgen des Muſikzuges 
ber SUL-Giandbarte Leglau zuſammenſetzte, wo, 
rauf ein wenig getanzt wurde. 

Hohenſalza« Eſſen für die erwerbe⸗ 
Tofen Polen, Seit fünf Monaten beſteht in 
Hohamfalza eine Volkskilche für die örtlichen ers» 
Werbsloſen Polen. Die Kühe verteilt burde 
Ichnittlich 700 Portionen Eſſen je Tag und hat 
in den fünf Monaten ihres Beſtehens Über 


Angetreten zum Dienft im deutſchen Oſten 
Sechs Abtellungen des Reichsarbeltsdienſtes im Wartheland 
NSG. an ton Male nahim ın biefen Te 


lag trafen in Poſe 
ſechs Neihsarbeilsbienftabteilungen ein (Neu 
lomiſchel, Pinne, Salgilies (b. Obornik), Elſe. 
nau, Gembitz und Schwaningen), 
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leidank 


tsdlenſtes auf. Am Frei, 
die Männer für die erſten 
mit a 
hier hinein.“ 


anders geworden.“ 
fügt hinzu: „Und damit es immer ſo bleibt, da 
mit dieſes Land deutſcher wird als zuvor, des 
Halb Bi man eure Jugend und Kraft jeht 

s erfte Vorpoſten des neuen Deutſchtune 


Keiner [haut ihn an. Ernft blicken die zwan⸗ 


Der Felpmeiſte! 


find, zu Ende, 


die Abteilung des RAD. das neue 
Zentrum des Ortes fein. 

Endlich am Ziel 
chen ihren Männern 
daun in die Truppjlube gor Ihren Spind und; 
endlich, endlich zu ihrem Bett. In diejer erſten 
Nacht überſteht die Müldigkelt ſogax den unge⸗ 
wohnten Strohfad und nach dein „Gute Nacht 
des Ablellungsſührers 
Runde macht, iſt für alle der Tag, an den ſie 
mit hundert guten Ratſchlägen herangegangen 


Nr. 85 


deutſche 


Zwölf Truppenſührer reir 
Die Sanh And führen fie 


der noch einmal dle 


Was wird er morgen bringen? 


Wir [Ind ihnen bis an die ehemalige Reich 
grenze entgegengeſahren und begleiteten fie dann 
bis in ihre neus Heimat. Einer, den man nicht 
erſt zu fragen braucht, ob er aus Berlin fe, 
meint! „Fa hab mir Tag und Nacht nichts ande: 
res gewünſcht, als 15 dem Weſten oder nah 
dem Often — nur nicht dazwiſchen drin“. Und 
damit nimmt er ſeinen Perſthiarlon untern Arm 
und ftürgt feinen Kameraden hintergei, die alle 
Ihon eine große warme Wurſt mit Semmel in 
die Hand nebrüdt bekommen haben. 

Nach einem kurzen Aufenthalt in Neuhent: 
ſchen rollen die Magen hinein in das ehemals 
polniſche Gebiet, Und war die Unterhaltung 
bisher hauptſüchlich auf den Nebenmann, den 
neuen Kameraden konzentriert, jo hängen jeht 
aller Augen fat anpächtig an dan Fenſtern Gie 
wundern ſich kopſſchllttelnd: „Polniſch war das 
alles vor einem halben Jahre noch?“ Neueſte 
Moſchichte und Ortsnamen, die ſie nur aus Rund» 
ſunt oder Zeitung kennen, beginnen lebendig 
u werden. Einer faßt die Gebanten aller zus 
ammen: „Zwanzig Jahre — es war ſchon eine 


245.000 Mitiageffen verabreſcht. 


Bel dieſen Krankheiten ii 
gehend die Schmerzen zu betäuben, ſondern 


it. 


je 
ohne ba} 
tätige 


es Jahr doch c nicht nur norüber« 
te Krankheit ſelbſt 

wirklam zu bekämpfen. Hierfür hat ſich feit mehr als 30 Jahren 
ein Mittel bewährt, das einfach und bequem in der Anwendung, 
Billig, im Gebrauch und frei von allen ſchädlichen Nebenwirkungen 
s hat vielen Tausenden durch wirkliche und dauernde Hilfe 
ens reiche Dienfte gefeiftet. Sie ſollen dieſes Mittel ſetoſt verſuchen, 
es Sie etwas koſtel. Abet ehe id Ihnen über die wohl⸗ 
fiekung des Gichtoſint mehr fage, leſen Sie folgende Briefe: 


Hohnhurft, Amt Kohl, 14. 1. 1940. 


bin, Ich kaun deshalb 
fehlen. 
Theo! 
lau riodrichſtadt, Deſſauer 
Sage Ihnen hlermit meinen 
brauch von 2 Packungen Gichtoſint 


Vor elulger Zeit machte ich eine Gichtoſint,Kur und ich mul 

Ihnen mitteilen, daß N ſelt ich mit der Kur fertig bin, ferngefun 

hr Gichtofint jedem 

Mein Rheuma ſſt e weg. 
ald M. 


giglährigen Kerls in dle verſchnerte Ebene hin 
aus, ine Minute Beſinnung bleibt in der 
Aufregung des Tages, bleibt - vielleicht ein 
Leben lang. 

Nebenan ſpielt das Mitglied einer Berliner 
Tanztapelle auf ſeinem großen Akkordeon Sol⸗ 
batenlieber von ber Sehüſucht nach der Heimat, 
vom Abſchied, von der Trude und von Sophie. 
Alles ſingt mit und iſt ſehr zufrieden, nur ber 
Truppenjührer mit der Mähne des Muſikers 
uſchl. Aber das ließe ſich ja ändern, meint er. 

Auf dem Hauptbahnhof in Poſen, wo side 
Transporte längeren Aufenthalt haben, vernehr 
men fie die erſten polniſchen Laute, Pfennige 
werben in Groſchen umgetauſcht und als Dos 
tumente der neuen Heimat in den erſten Brief 
‚geltedt. 

In ben frühen Nahtftunben treibt in einl> 
en fleinen Orten, den neuen Gariſonen, fri« 
her Marſchgeſang nochmal dieſen und jenen 
Bürger aus deim Bott ans Fenſter. Die beutfde 
Benolferung tritt vor die Tilr, Hier und da 


ahne. Man 
zukunft wird, 


Schmerzen erlöſt bin. 
beſtens empfehlen. 

Solche Briefe beſitze ich in beraus großer Zahl und alle find 
ollegen beſtens emp⸗ Ausdruck ber e und Danrbart fi 
ſeholſen hat. Sie können Loftenlos und portofrei eine Probe Gichto⸗ 
ſint mit weiteren EEE und genauer Gebrauhsanweilung 
erhalten, wenn Sie Ihre Adreſſo ſenden an: Max Dult, Abt. Gichto⸗ 
fint, Berlin Nr. 908, Friedrichſtr. 19. 

Gichtoſint Hit in allen Apotheken zu haben. 


eyer ir, Handelsvertreter. 
Str. g, 22. 1. 40. 
innigen Dant, daß ich nach Ge⸗ 
„Tabletten von meinen deftigen 


Donnerstag 28. Mürz 


Zihenitohen. Der Wiederaufbau. Wie 
der Stadthauptmann von Tſchenſtochau gelegent ⸗ 
lich eines Preſſebeſuches mitteilte, find In Tſchen⸗ 
Hodau bereits wieder Ab Großbetriebe in Gang 
gebracht worden, darunter 5 Tegtilfabrifen, die 
vor dem Kriege 11000 Arbeiter beſchäftigten. 
Es find bisher 96 polnifhe Volksſchulen und 
5 Fachſchulen wiedereröſſnet worden, desgleichen 
ift eine deutſche Schule geſchaſſen worden. 


Unfere Leſer 

im Generalgouvernement 
erhalten bie „Lodſcher Zeitung“ Billiger 
und ſchneller, wenn fie direkt bei dem 
Poſtamt ihres Wohnortes beſtellen. Preis 
monatlich t 2,92. Beſtellungen für 
April ſind bis 28. März aufzugeben. 


Werde deshalb Reis Gichtoſing Tabletten 
1 Kr Siotla, aten 
eit ba 


für, daß Gichtofint 


grosse Exira-Vorsiellung 


Eitrittspreis zugunsten des 


Kriegs-Winterhiliswerks 


Grosses Programm 
Beginn 20 Uhr Eintillt 2 Urt. 


Tanz 


Ende 2 Uhr 


Vorrerkaul Lodscher Zellung u, ab 4 Uhr Im Tobarin Schlageter-Str, 20, 


Statt Karten 


Edwin Lange 


5 


Wally Lange, geb. Zellmer 


geben Ihre Vermählung bekannt 


* 
0 Lodſch, Oſtern 1940 


Facharzt für innere Medizin 


Georg Guihke 


Hermann-Göring-Strasse 71 


Fernruf: 204-02 Sprechstunden tägl. von 
ausser Sonn- und Feiertagen 


17-18 Uhr 


Habe mich ala Facharzt für Chirurgie niedergelassen 


Dr. med. 


Christoph Stamm 


Lodsch, Schillerstrasse 42 
kornrut 163.91. 


Sprechstunden tiglich von 17—18 Ubr. Sennabende kein« 


aha mich als Facharzt Tür Haut- und Geschlachtskrankhaltan nladargelassen 


Dr. med, 


Ernst Wenzel 


Lodsch, Hermann-Göring-Strasse 93 
Sprechstunden: Montag bis Freitag von 17— 10 Uhr 


Sonnabend keine 


| Zägli 


Fahne Hotel Manteuffel 


Dienstags, donneto⸗ 
lago und ſonnabende 


Tanz 


Als kommiſſariſcher Verwalter 
der Firmen 
1. Gerbereigabrit und Wollwüſchere! 


Zeidel, Pruszkier, Stul u. Kut 


Siegtor, Koschusploftzahe 65. 
2. Gerberel. Fabri 


Woli Kinrys 


Strotom, Nogeineztehraße 68. 
4, Wollwäſcherel und Gerberel, Faprit 


Ing. Duwid Szurek 
Steptom, Kosciuszlofttafte G8. 
4 Kiräner-Inbuftzie 


osel Rozenherg 
Strytow, a 65. 
forbexe {dj dermit auf: 

a) die Säulbner der geng nien Zirmen, ihre Schule 
den aus offener Rechnung, Wechlein und Proleſten 
12 mir zu bezahlen. Den Schuldnorn gegen ⸗ 

ber, die dieſer Aufforderung nicht nachkommen. 
behalte ich wir die Anwendüng aller weiteren 
Schrille vor; 

5) Nou gen ber genannten Firmen, mir, ihre 


Forberungen ſchriftkich mie Sontonusjgen fofort 
anzumelden. 


Kommiſſariſcher Verwalter 
Johann Stiller 


Zum gändetvaſthen jedes, 
mal benutz auch du bloß vs 


Ab 27. April wird das 


Juwelier- und Uhrengeſthäßt 


R. 1618 


nach der 
Adolf⸗Hitler⸗Str. 76 
verlegt 


Als tommiflariiher Verwalter der Firma 
Moderne Antomatiihe Mühle 
Gebrüder Krygior & Co, 
Steytow, Bahnlırahe 27, 


forbere 1198175 auf: 

®) die Schuldner ber, genannten, ma, ihre Sul 
den aus. offener Neihmung, MWecjeln und ale. 
teiten ſofort Bit zu bezahlen. Den Schuldnern 
gegenüber, di. iefer Aufforberung nicht nachtom⸗ 
men, behalte ich mir die Anwendung aller wel, 
leren Schrille vor; 

5) die Gläubiger der genannten Flrma, mir ihre 
Borberungen dera mit ee geen 
anzumelden. Kommifarifher Verwaltet 

Urtur Ptobel. 


Kleine Anzelgen find Erfolgbringer 


DT ua Fl N 
tendant.fians nelle, 


Heute, Dienstag, 26, März 1940 
2 Albe 


KAdFNing 1, Vorſtellung & 
(auch freier Kartenverbauf) 


Goeihes Faust 
in urſprllnglicher Geftalt 
Mittwoch. 2T März 1940 

20 Ahr 


Goeihes Faust 
in urſprünglich r Geſtalt 


Badeanſtalt Rudolt Beutler 


Buſchlinie Ar, 184, Im: Kilin 
stiego) Ferneuf 154-81 fätig 
täglich — außer feierta s — 
v. 8 — 19 Abe Wannen. 
Schwimm- und Dampfbäder. 


Reparaturen! 


Die Mertftatt Epinniinie 169 führt Fämiiihe 
ürdetten hellens aus. Schiebe, Shrelherel, 


Aae ee oe enn ee, ig 


Autowerfitatt vorhanden, beitens eitigerichtei 
Hulbelglag. ebenfalls 


Mitteilung 
Meiner geſchützten Kundjhaft 
bringe ich hiermit zur Kenntnis, 
bei ich mein Geſchäft nach der 
Spinnlinie Nr. 06 übertragen 


habe, 
Malormeilter Johaun Gräfen, 


Offene Stellen 


EN 
Großunternehmen 


belanuier Mteifhaftsnerlag lug 
für feine Werlopsworte Im Steuer 
u. Welipaftoregt (Neibige und 
exbeltsjteubige 


Vertreter 
Die Werte ind Dei Hendel und 
Snbultzte bellens eingeflibrt. Go, 
(osiige, gute U erden ie Leine 
Bteferungsfämlerigteten. Ange. 
unter 1807 an bie Heihätloftelle 


0 dor & Jehtung, 
a 


leine, 
Wedolgenſtraße 
zu vermieten. 


Angebote 
2 10 

2 Fimmer und 
anfchfuf, in der 


erbeten. 

Fur lelchto Merbotätigbeit, mit 

tom Der dlenſt ſuchen tolr zum 

ſofortigen oder |päteren Eintritt 
noch einige 


Frauen Männer 


Vor zuſtellon; Mittwoch, 27. 5. 
um /i Ahr 


Lodſcher Seitung 


Dortriebsabtellung 
Mdolf-Hitler-Sfr. 86, J. Stoch 


von 
ſucht, 
der Treppe. 


Ulte Maſchinen 


50, Ruf 127,05. 


Bermietungen 


2 a 03 i und Küche an 
am 


fie vom April in ber 


Schelbler⸗Str. 38. 


Mietaefuche 


Möpl, Zimmer mit 
005 Haufe 
unter 


deutſchem Beamten geſucht. 
gebote unter 1298 an die L. 


Ein möbliertes, 

einem ſeritſen Herrn ges 

Eingang unbedingt von 

Preis Nobenſache. 

Angebote unter 
2 910. 
Aaufaefuce 

un Verſchrotten 


kauft ständig „ 
und Metall⸗Handel“, Bulhlinie 


Dlugoſza) 11, 
usfunft Karl. 
2756 


hat jeder 


rühſtuc in 
ſucht Beamter. 
1801 an die 

2835 


Freude fur das ganze Leben 


Käufer beim Kauf von 


Teppichen aus dem Teppichhaus 


Richard Mayer 


Ziethenstr. (Zawadzka)1,Ecke Adolf-Hitler-Str, Ruf 172-28 


Labeneineichtung, geelgnet file 
Strumpf⸗ und Trllotwaren, zu 
Kaufen geſucht. Angebote an bie 
Firma Kade u. Kummer, Rus 
dolf⸗Heß⸗Straße 18, abzugeben, 


Altes Sübergeld 


lebe Ales, Aller unb flberne er 
1309 an dle Een haufen laufend gegen bar 
2852 ſerſandſpeſen werden wergitet, 
Dresdner Cliberwmarenfoßrit ch. mi b. 9 
Dresden Nd. 


Kleine Koſten 


Rüge mit Gas- 
Stadtmitte, von 
al, 
500 
3704 


immer wird 


dſcher Schrott. 


Für leichtere Büroarbeit ſuchen wir 


Draktikantin 


mit, guter Schulbildung oder Anfängerin, 
die Dereits das r erlernt 
hat. Angebote unter an die L, Ztg. 


große Wirkung 


die Merbnale der 


Druckfachen L 35.-Rlein-Anseige 


aller Art 


Beier ce And le Giers Radio- und Elektrobienft, 


ber die Druderel dee Lodſch, Adolf⸗Hitler⸗Str. 110. 

Nadioreparaturon, Antennen» u. 
Lobſcher zig.“ Signalanlagen, Nöhrenaustauſch 
und Batterien. 2072 


21111 


iſt jetzt der Fernruf 
für die 
Anzeigen- 
Abteilung 


der 


Lodſcher Zeitung 


